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Achse will dauernden

Einfluß in Spanien
London : Sir Robert Hodgson , der Donners »

tag aus Burgos in London eintraf , hatte im Laufe

dcS TageS «ine längere Besprechung mit dem Par »

lamentsunterstaatsstkretär im Foreign Office

Butler , liier deren Inhalt in Withe Hall Still¬

schweigen bewahrt wird . Man will dem Eindrücke

nicht vorgreifen , den Lord Halifax und voraus¬

sichtlich auch llhamberlain aus den Unterredun¬

gen gewinnen werden .

In der Spanienpolitik tourden Donnerstag
nach monatelangen Berhandlugen die Beratungen
abgeschlossen , was die Voraussetzung für die prak¬
tische Inangriffnahme des formellen RückleitungS »
planeS war . Die DPnStagsitzung des BollkomiteeS
soll nunmehr die Anfrage an die Machte und die
Entwürfe der Arbeitsplanung für die beiden
mit der Rückleitung zu betrauenden Kommissi¬
onen beschließen . Wird , was zu erwarten ist , «ine
solche Entscheidung gefaßt , so kann die Verwirk¬
lichung der Pläne sofort beginnen » wenn die Ant¬
wort der spanischen Regierung und Francos vor¬
liegt , an deren Zustimmung kaum gezweifelt
wird . Inzwischen ist man in London der Ansicht ,
daß die spanische Problematik etwas verspätet
ist , wenngleich ehe die Antwort FrancoS und der
Bericht Sir Robert Hodgson » , des britischen Agen¬
ten in Burgos , nicht genau bekannt sind , nur ein
provsorisches Urteil möglich erscheint.

Die tu London « inlangenden Berichts wol¬
le « wiffen , daß da » Ziel Italiens und Deutsch¬
lands die Gewinnung eine » dauernde « Einflus¬
se » i « Spanien ist und daß diese beiden Staate «
die Aufteilung des Landes in wirtschaftliche Jn -
tereffensphären vereinbart Haie » . Der diploma¬
tische Mitarbeiter des „ Daily Herold " greift
heute die brittsche Regierung scharf an und be¬
schuldigt sie , nicht » getan zu habe » , di « Blockade¬
versuch , an dm spanischen Küste « unwirksam z «
mache « .

Fortschritte der Republikaner
bei Teruel

Barcelona . ksAg. Esp . ) ' Nachdem am Diens¬
tag die Republikaner in kühnem Sturmangriff die
Muela ( den Zahn ) von Sarrion , «ine Bergspitze ,
bon der au » diese Stadt hätte ernstlich bedroht
werden können , erobert hatten , lag der Weg offen
für eine weitere Offensive südlich der Straße
Teruel —Sagunto in nordwestlicher Richtung . Im
Laufe dieser Kämpfe sind die Rebellen von den
Höhen 1196 , 1181 und 1158 verjagt worden .
Damit ist durch die Jnittative der Regierungs¬
truppen der Plan der Rebellen zunichtegemacht
worden , vom Süden her den Bogen von Mora de
Rubielo zu forcieren .

Das vom Gegner erstrebte Ziel Sarrion ,
um von dort au » die Hauptstraße nach Mora de
Rubielo » zu besetzen , ist nun gescheitert . Die Re¬
bellen , denen e » - vorübergehend gelungen war ,
vom Süden und Südwesten her bi » in die Nähe
der Hauptstraße vorzustoßen , sind im Gegenan¬
griff wett zurückgeworsen. Etwa fünf Kilometer
nordöstlich der Einmündung des Billahermosa «
fluffes in den Mijare » und nördlich davon bei

Fanzara sind heftige Kämpfe im Gange . ' Aber
alle Uebergäng « über den Muß in diesem Ab¬
schnitt sind in unbestrittenem Besitz der tztegie «
rungStruppen .

Badegltte mit Maichlnengewehren
beschossen

Barcelona . ( Ag. Esp. ) ' Zehn italsmische
dreimotorige Flugzeug « haben am DonngrStag ,
nach dem sie von Barcelona abgewiesen wurden ,
die kleine Stadt Badalona in verbpßchsri «
scher Weise bombardiert . Ganze Straßenzüge
liege » i « Trümmern . Bisher wurde « 44 Tote
und 55 verwundete «borgen . Auf di « fliehenden
Bewohner und auf die am Meeresstrand baden¬
den schossen di « Flugzeuge , die ttef heruntergin¬
gen , aus Maschinengewehren . Der Außenminister

del vayo und andere Regierungsfunktiongr « find
in Ladalong «ingetroffen , da » nur um « m Haar
dem Schicksal von Granoller » entging , da auch
«in « schwer « Bombe unweit de » sehr belebten
Marktplatzes emschlug ,

Durchsichtige Hebe

gegen die CSR
Die Wirtschaft als Friedensfaktor
President Dr . BeneS über soziale und wirtschaftspolitische Fragen

Paris . In der letzten Zeit versuchten der
Tschechosiowakei nicht wohlgesinnte Stellen ver -
schirdrne Ereignisse und unbestätigte Nachrichten
in Frankreich wiederum gegen die ÜSR zu be¬
nützen . Außer entstellten Nachrichten über den
Sokolkongreß wurden Gerüchte über Unterredun -
gen und eine bedrohliche Spannung in der tsche¬
choslowakischen Regierung rmd in der politischen
und breiteren Oeffentlichkeit , über die absichtliche
Verzögerung der Berhandlunge » über da » Ra -
tjonalitätenstatut u. ä. verbreitet . Rur rin kleiner
Teil der französischen politischen Oefftntlichkeit
und der Presse schenkte solchen Nachrichten Gehör
und an informierten Stellen der Regierung und
der Politik hegt man im Gegenteil unverändert
volle » Vertrauen in die Tschechosiowakei , ihre
Reglrrung und ihre Bevölkerung . In Pari » hegt
man das voll « . Zutrauen , daß die Tschechoslowakei
ihren Minderheiten breite demokratische Freiheiten
gewähren wird , allerdings soweit sie mit der Un¬

abhängigkeit und der Souveränität des Staates
vereinbar sind .

Prag . Die Technische Hochschule in Prag
hat auf Antrag de » Profefforen - Kollegium » der

Handels - Hochschule , die einen Bestandteil der

Prager technischen Hochschule bildet , dem Präsi¬
denten der Republik Dr . Edvard Bene » dir
Würde eines Ehrendoktors der Handelswissen «
schäften verliehen . Die Promotion erfolgte Don¬

nerstag , den 30 , Juni .
Durch ein glückliches Zusammentreffen der

Umstände , sagte der Rektor , kann dein Prä¬
sidenten die Ehrenwürde eine » Doktors von aka¬

demischen Funktionären verliehen werden , die
alle drei — der Rektor , der Dekan und der Pro »
motor — vor einem Vierteljahrhundert Mit¬
arbeiter de » Präsidenten an der Handelsakade¬
mie waren . "

Promotor Professor Dr . M a c e k nahm

. vom Präsidenten der Republik da » akademische
Gelöbnis entgegen und sagte , daß diese » Gelöbnis

die Verpflichtung enthalte , alle Kräfte austu «
wendcn , um eine ftiedliche Zusammenarbeit der

Menschheit zu verbreiten und zu festtgen . Dieses

Sandys kennt Geheimplan
Die Tagung
des Privlleglenausschusses der Luftabwehr

London . ( Reuter . ) Sm Unterhaus « teilte
der Ministerpräsident Chamberlain mit , daß der

PrivilegienauSschuß sämtliche Umstände de » Fal¬
le » des Abgeordneten Sandy » in Betracht ge¬
zogen hat und zu der Ansicht gekommen ist , daß
tatsächlich ein Fall eingetreten ist , wo die Privi¬
legien de » Parlamentes verletzt wurden . Der

Ausschuß empfiehlt jedoch nicht , daß jetzt Maß¬
nahmen getroffen werden . Chamberlain schlägt
vor , daß ein parlamentarischer Untersuchungs¬
ausschuß eingesetzt werde , der die Erklärung de »

Abg . Sandy » ihrem Wesen nach und die Schritte
der zuständigen Minister behandeln und sich auch
mit dem Gesetz über da » AmtSgeheimni » und

dessen Anwendung im Falle von ParlamentSmit «
gliedern bei Ausübung ihrer parlamentarischen
Funktionen befassen würde . Ehe nicht der Bericht

j des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
vorliegen ' wird , lehnt Ministerpräsident Cham¬
berlain jede Erklärung im Namen der Regie¬

rung ab .

Minister Höre Brlisha erklärt , daß da » Do -

lunient , das der Abg . Sandy » besitzt , «in im

April ausgearbeiteter Spezialplan der Bertridi »

gung ist . Dieses Dokument beinhaltete Angaben
über die genaue « Dispositionen hinsichtlich der

Geschütze , ihrer genaue « Zahl und darüber , wo¬
her diese Geschütze beschafft werben sollen . ES

handelt sich um ein höchst geheimes Dokument .
Die Frage , die der Abg . SandyS aufwarf , ließ
darauf schließen , daß ihm nicht nur der Geheim¬
plan , sonder « auch die später darin « orgenom -
menen Aenderungen bekannt sind .

„ Nichts “ Ist in Oesterreich

geschehen I

Herr Gauleiter Bürckel empfing in Wien

die Auslandsjournalisten , um ihnen zu erzählen ,
daß es in Wien keinerlei Ursache zu Beschwerden
gebe . ES sei nicht wahr , daß die „ allen Kämpfer "
unzuftieden sind , vielmehr sei wahr , daß alle

schön zusammenarbeiten . Die Judenfrage bereite

Schwierigkeiten wegen der jahrelangen Berjudung
Wien » . Aber eS habe trotzdem keine nennenswer¬
ten Ausschreitungen gegeben . In Oesterreich gebe
e » nur 3780 politische Häftlinge , von denen die

Hälfte Juden seien , aber diese seien nicht wegen
ihrer Abstammung , sondern politischer und lri «

mineller Vergehen wegen eingesperrt worden .
Etwa 150 Süden seien nach Dachau gebracht wor¬
den . Schuschnigg gehe e » gut , er werde anständig
behandell . von der Frau , mit der >r beisammen¬
lebt «, mußte er getrennt werden , weil der stam¬
me Herr Bürckel ein Konkubinat nicht dulden
könne . . . Schuschnigg könne nicht steigelaffen
werden , weil Gerechtigkeit geübt werden müsse :
unter Schuschnigg seien dreizehn Männer gesetz¬
widrig gehängt worden . Bürckel würde e » für rich¬

tig halten , Schuschnigg den Prozeß zu machen . —

Mit der Kirche komme man allmählich zu einem

guten Einvernehmen , da » vielleicht vorbildlich für
das Reich werden vnne . , .

Die Pressevertreter müssen die Märchen , die

ihnen «in Nazi - Pascha « zählt , ruhig anhören .

Bürckels Erzählung ««, ändern « « ' der weltmek -

nung gar «ichts , an dem Abscheu zivilisierter

Mensche « üt « die Behandlung der Mensche » eines

durch Uetersall eroberten Landes , wie sie feit

Jahrhunderte « nicht « ehr Mich war , seit den

Zeiten nicht mehr , da man für immer die Barba -

rei überwunden zu haßen glaubt «.

Tagung des Ministerrates
Prag . Der Ministerrat hielt seine reguläre

Sitzung am Donnerstag , den 80 . Juni 1938 ,
abend » , ab . Der Vorsitzende der Regierung er¬
stattete Bericht über die Verhandlungen des Mi¬

nisterkomitees für politische Fragen und der Stell¬
vertreter des Vorsitzenden der Regierung berich¬
tete über die Verhandlungen des Ministerkomitees
für wirtschaftliche Fragen . Sodann wurden fol¬
gende Beschlüsse gefaßt :

Bon den Vorlagen für die Nationalversamm¬
lung wurde der Entwurf der Novellierung dcS

Gesetzes über die Anforderung bon Verkehrsmit¬
teln für militärische Zwecke genehmigt . .

Bewilligt wurden die weiteren Mittel zur
Fortsetzung der staatlichen ErnährungSattion für
Arbeitslose und Kurzarbeiter , der staatliche «
Milchaftlo « für die Kinder arbeitsloser Familien¬
erhalter und für die Brotzuteilnng an Arbeits¬

lose .
Schließlich wurden die auf der Tagesord¬

nung stehenden laufenden BerwaltungS « , Wirt¬

schaft »- und Personalangelegenheiten erledigt .

Prag . Der Borsihende der Regierung Dk .
Milan Hodja setzte Donnerstag die Besprechun¬
gen mit de « Vertretern der Deutschen sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei , dem Partrivorsitzrn -
den Abgeordneten W. Falsch und dem Abgeord¬
nete « 8 . Taub , fort .

Prag . Unter dem Borsttze des Abg. Rudolf
Beran fand Donnerstag im Abgeordnetenhaus «
«in « Sitzung der Borfltzenden der KoalitionSpar -
teie « und der Vorsitzenden der Abgeordneten »
und SenatorenkluVS dieser Parteien statt . Der

Sitzung wohnten auch der Präsident d « S Ab¬

geordnetenhauses und der des Senates bei . I « der

Sitzung erstatteten der Finanzminister und Gou -
verneur der Rationalbank Bericht über die Wirt¬

schaft ». und Finanzlage und beantworteten ver -

schledene Anfragen ,

Gelöbnis bedeute für den Präsidenten der Repu¬
blik nicht die Annahme einer neuen Verpflich¬
tung , sondern lediglich die neuerliche Betonung
der Grundsätze , daß die Wirtschaftsbeziehungen
ein Bindeglied keineswegs ein Hindernis zwischen
den Staaten und Böllem sein sollen.

Dr . Benes führte in seiner Ansprache u. a.
au » :

DI « Rationalisierung
Ich will vor allem auf da » technische und wirt¬

schaftliche Problem der Nationalregierung und die
damit, zusammenhängende Frage der ArbritSlosig »
keit hinwessen . Die große Hauvtquelle der Ratio¬
nalisierung nach dem Kriege ist zwar bereit » über
un » hinweggegangen , aber ttotzdem wurden ihre
AuSwirkunen im Produktionsprozeß sozusagen noch
nicht ganz verdaut und andererseits wird der Ra -
tionalisierungrvrozeß auf mehreren Gebieten , wenn
auch im verringerten Maßstabe , fortgesetzt . Wie
sie wiffen . läßt sich der RationalisierungSprozeß
al » Ausdruck der technischen Entwicklung und de »
Fortschritte » nicht zum Stillstand bringen . Die »
war bei jedem technischen Fortschritt in der Ge¬
schichte der Menschheit der Fall . Die wirtschaftlichen
und sozialen Krisen , die daraus notwendigerweise
entstehen , zeigen nur , daß die BrodukttonStechnik
schneller fortschreitet al » die Steigerung der Mög¬
lichkeit de » Weltkonsum » und als die Eingliederunr -
der durch die Rationalisierung beschäftigungslos
gewordenen Arbeitskräfte in einen , neuen norma¬
len Prozeß . Auf diese Weise entstehen für un »
Politiker und für die Fachleute auf wirtschaftlichen !
und finanziellem Gebiet von neuem große soziale ,
wirtschaftliche und ftnanzpolttische Probleme , die eng
mit der Frage zusammenhängen : Wie kann auf der
einen Seite systematisch zielbewußte und in wirt¬
schaftlich gesunder Weise der Standard der Volks¬
schichten gehoben und damit der allgemeine Konsum
und neue Arbeitsmöglichkeiten gesteigert werden ,
und wie kann auf der anderen Seite diese schwierige
Sozial « und ProduktionSvolittk bei der Erhaltung
gesunder Staatsfinanzen und gesunder Produk -
tionKedingungen besonder » in einem Staate _ be¬
trieben werden , der sich bisher die individualistische
und demokratische Basis seiner Veriaffiilla . seiner
sozialen Struktur und seine » Wirtschaftssystem »
bewahrt hat ?

Kollektiv - und Einzelredit

E » handelt sich bei un » darum , daß unsere
Staatskunst sowohl vom Standpunkt der Methode
als auch vom sachlichen Standpunkt jene Synthese
zwischen dem Recht des . einzelnen und dem Recht de »
Kollektivums zu finden versteht . Ihr Theoretiker
und Fachleute habt c» schwer . Euch über diese Syn¬
these zu einigen und uns in Eueren Doktrinen die
Wege in die Zukunft zu zeigen und für un » Poli¬
tiker ist eS direkt schrecklich , unS in der Praxis au »
dem heutigen Chao » der Bedürfnisse , Anschauungen
und Leidenschaften deS TageS zu zweckniäßigea .
richtigen und politisch tragfähigen Wirtschaft »- und
Finanzmaßnahmen herauSzuarbeiten .

Ich glaube , daß in diesem Chao » und Kampfe
gegensätzlicher Doktrinen und praktischer politisch -
wirttchaftlicher Regime deS heutigen Tages unser
demokratische » Regime , das die evolutionären Be¬
dürfnisse unserer Gesellschaft aut begreift , und alle »
waS die Zeit verlangt , rechtzeitig auf evolutionä¬
rem und unblutigem Wege durchzuführen weiß , stets

genug Mut besitzen wird , die notwendigen Entschel »
düngen zu wessen und daß eS daher richtig , gut und

für un » das beste Regime ist .

Die Ueberwindung
der Wirtschaftskrise

Es taucht die Frage auf . ob die heutigen inter¬
nationalen Schwieritsteiten nicht doch durch irgend
eine neue wirtschaftliche Zusammenarbeit überwun¬
den werden könnten . Nicht gerne möchte ich vor
Ihnen in dieser Form die schwere und unlösbare
Frage stellen , ob wir die heutigen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Welt durch eine Lösung der Po «
litischen Probleme beseitigen oder ob wir die heu «
tige politische Weltkrise durch die Regelung der
wirtschaftlichen Probleme beheben sollen . Wie gesagt ,
man kann diese beiden Domänen nicht trennen und
«S ist notwendig , parallel auf beiden Wegen fort «
zuschreiten .

Für un » gilt jedoch hier da » eine : Wir sind un »
bewußt , daß wir sozusagen im Mittelpuntt diese »
aufgewühlten Europas mit seiner wirtschaftlichen
und politischen Krise stehen . Wir werden diese » Rin¬
gen nur dann bestehen , wenn wir selbst auf politi¬
schem . wirtschaftlichen und ftnanziellen Gebiet so
stark al » nur möglich sein Wechten . Diese » Stark¬
sein bedeutet für un » gerade im heutigen Zeitpunkt ,
alle unsere Schichten ohne Unterschied um {eben
Preis einig und fest beisammenzuhalten und aus¬
zuhalten . komm « war da wolle . Mit unseren inne¬
ren Difterenzen könne « wir un » Wied « « befassen bi »



e« uns Vesser gehen wird . Ach glaube , daß w ^
fest sieben und anSbalte » werden . Ach bin mir sicher ,
das-, wir bereits in kürzester Beit , schon in den näch¬
sten Tagen und Wochen , für unS Tschechoslowaken
und auch für unsere Übrigen Nationalitäten unsere
Nationalitätenfragen in gerechter und verständiger
Weise lösen Iverden , das ; wir unsere Wirtschaft und
unsere Finanzen gesund erhalten werden , das ; wir
unsere gesamte staatliche Struktur durch eine rich¬
tige Nationalitäten «. Sozial « und Kultur - Politik
festigen und daß wir aus der heutigen Krise gestärkt
hervorgehen werden .

Gerechte Nationalitätenpolitik
Wir wollen diese Fragen loyal regeln in gutem

Willen gegenüber unseren Nationalität «», wik wol¬
len dabei auf beiden Seiten ein wahrhaft faire -

Abschluß der
Stürmische Endsitzung
Entschiedene Verurteilung <

Bei der Schluß - Sitzung des Prager Pen «
Klub - Kongreffc - kam es zu stürmischen Debatten
und erregten Auseinandersetzungen . Sie - began¬
nen mit dem Borivurf der polnischen Delegation ,
daß sich die Pen » Pereinigung zu sehr mit Fragen
der aktuellen Politik beschäftigt . Die Polen for¬
derten eine Bcrurteilung dieses Verhaltens . Ge¬
gen den polnischen Resolutions - Entwurf nahmen
mehrere Mitglieder des Pcn - KlubS Stellung .
AnSbcsonders P i c r a r d. der in seiner Rede die
Tatsache betonte , daß Raoul Auernhei -
m e r , einstiger Führer der Wiener Pen - Klub -
Gruppe , verhaftet und nach Dachau verschickt
wurde , ckbwohl er seinem gesamten Wesen nach
gemäßigt und liberal war ; eine Tatsache , die
jeden seiner Kollegen innerhalb des Pen - KlubS
zwingt , sich — auch — mit Fragen der aktuellen
Politik auseinander zu sehen . Hierauf erklärte
der Vorsitzende der Pcn - Klub - Föderation AuleS
Romains ii » wahrhaft salomonischer Weise , daß
die Bereinigung den Einwand der polnischen Ver¬
treter in ernsteste Erwägung ziehen , aber den ein¬
gebrachten Resolutionsentwurf nicht zur Abstiin -
» nung bringen wolle . Damit gaben die polnischen
Vertreter sich zufrieden .

Bon den Versammelten durch lebhaften
Applaus begrüßt und durch Erheben von den
Sitzen geehrt , erschien nun G. H. Wells am
BortragSpult . An einer kurzen Rede erklärte er ,
daß er den Standpunkt der absolutesten Mei¬
nung - - und Wortfreiheit vertrete . Obwohl er
selbst gegen den Antisemitismus und den Rassis -
>nuS sei , würde er es beklagen , wenn man z. B.
einem gewissen französischen Schriftsteller , der in
der antisemitischen Literatur eine sehr große Rolle
spielt , verbieten wollte , seine Meinung vollkom¬
men frei zu äußern , Piörard meinte in sei¬
ner Antwort , daß es sich bei der Formulierung
G. Wells Ivohl um ein Mißverständnis handeln
dürfte . Selbstverständlich stimme jedes einzelne
Pen - Klub - Mitglied mit Wells bezüglich der Ge «
ivähr der Wort - und Meinungsfreiheit überein ,
doch müsse man ebensosehr gegen die Art gewisser
Kreise protestieren , welche angesehene Schriftstel¬
ler aus der Geineinschaft ausstoßen , weil sie das
Unglück haben , einer andern Rasse anzugehören .
Doch glaube er , daß dieses Mißverständnis zwi -
sckcn Wells und den Mitgliedern des Pen - KlubS
sich sehr rasch ausklären lassen »verde . In seiner
Gegenrede betonte jedoch Wells seinen radikal¬
liberalen Standpunkt , den man behalten müsse ,
selbst auf die Gefahr hin , daß er dem Gegner

Spiel spielen und wir wellen im Jntereff » unsere »
eigenen Staate - und auch der internatwnalrn Zu¬
sammenarbeit bi - an die äußerst « Grenze deffeu

gehen , was die Bedürfnisse , die politischen Verhält¬

nisse , Bedingungen und Möglichkeiten unsere » Staa¬
te - gestatten . Ich ii » mir auch flcher , daß oll » unser «

verantwortlichen politischen Parteien in vollem Ein¬

vernehmen , in gegenseitiger Loyalität und tu absolu¬
ter Solidarität gemeinsam an diesem verantwor¬

tungsvollen Werke Mitarbeiten werden . Wir wollen
aber im Staate auch die voll « Lohalität aller , Ord¬

nung und Ruhe , Respekt vor dem Gesetze und di «

Wahrung de » Rechte » der individuelle » Freiheit und

der freien Urtrrzeugung . Ich glaube auch immer

noch daran , daß e» möglich ist , den europäischen
Frieden zu retten .

Pen - Tagung
is Antisemitismus

nützt . Der holländische Schriftsteller E. S k o t «

man präzisierte nunmehr die Einstellung der

Mehrheit der Anwesenden , indem er sagte : Wir

sind Menschen de - Geiste - , der Antisemitismus
aber ist eine Sache de - Instinkts . Während Ro¬
mains , stürmisch bejubelt , erklärte , daß e- der

Antisemitismus war , der Einstein und Freud ge¬
zwungen habe , die angestammte Heimat zu ver¬

lassen .
Es kam zu einer leidenschaftlichen Debatte ,

in deren Verlauf , neben den andern Rednern ,

Crkmicux betonte , daß er bisher hundertpro¬
zentiger Franzose gewesen sei ; da aber die Ras¬
senfrage zu einer wesentlichen Frage des Seins
oder de - Nichtsein - werde , müsse er sagen , daß er
Jude sei . R o in a i n S bemühte sich vergeben - ,
eine Verständigung herbeizuführen . Als auch sein
Vorschlag , die Stellungnahme Well - auf gleiche
Art wie die der polnischen Delegation vorläufig
zu erledigen , nicht durchdrang , und Well - zu
einer Nachgiebigkeit nicht zu bewegen war , wurde
die Sitzung auf einige Minuten unterbrochen , um
dem Präsidium , das auf diesen Kampf nicht vor¬
bereitet Ivar , die Möglichkeit zu einem Kompro «
mihvorschlag zu geben .

Nach dem Wiederzusammentritt der Mitglie¬
der wurde ein Resolutionsentwurf Perlesen , der
im Wortlaut besagt , daß sich die Pcn - Klub - Ber »
einigung gegen den aggressiven und verfolgenden '
Antisemitismus der letzten Jahre mit . allem Nach¬
druck wendet und ihre Mitglieder verpflichtet ,
gegen ihn , wo immer und in welcher Form er sich
auch zeigen mag , Stellung zu nehmen . — Der
Entwurf , der eine scharfe Abkehr von Well » be¬
deutet und auch da - Wort „ Antisemitismus " ent¬
hält , für dessen Aufnahme Crömieux sich lebhaft
einsehte , wurde zuletzt e i n st i m m i g ange¬
nommen .

Das Plenum nahm auch zwei andere bemer¬
kenswerte Resolutionen an . In der einen wird
die Bombardierung offener
Städte verurteilt und der betroffenen
Bevölkerung die Sympathie zum Ausdruck ge¬
bracht . Die zweite Resolution enthält einen Ap¬
pell an die Regierungen und die öffentliche Mei¬

nung der Welt , den Frioden überall dort wieder
herzustellen , wo er gebrochen wurde , und ihn dort

zu festigen , wo er bedroht ist . Der spanische und
der chinesische Delegierte , die das Wort ergriffen ,
dankten herzlich für diese Kundgebungen der
Sympathien .

Der in der Emigration lebende deutsche
Schriftsteller O. M. Graf beantragte » die Zen¬

trale solle allen ihren Mitgliedern Legitimationen
mit Photographien «uSstellen , welche beim lieber¬

schreiten der Grenze und im Berlehr mit den Be¬

hörden überhaupt als Identitätsnachweis dienen

würden . Namentlich die Schriftsteller in der Emi¬

gration bedürfen dringend einer solchen Legitima¬
tion . Der Antrag wurde angenommen , ebenso ein

Antrag , der Kongreß möge die fithrendcn Or¬

gane der Föderation damit betrauen , Erhebun¬

gen iiber das Schicksal ziveier österreichischer
Schriftsteller zu pflegen , die in » Konzentrations¬
lager gebracht wurden . — Schließlich wurde noch

zur Unterstützung der „ Thoma - Mann - Gesell¬

schaft " zur Verbreitung unabhängiger Literatur

aufgefordert .

Vie abgeblasene Aktion

Daß vor dem 21 . Mai im großen Nachbar¬
lande eine „ Aktion " geplant war , und daß die

loyalen Sudeto - NaziS diese Aktion erwarteten »

hat sich nachgerade überall herumgesprochen , wenn

auch der Großteil der sudetendeutschen Zeitung »«
leser davon nur durch die Flüsterpropaganda ,
keineswegs aber au » den Blättern etwa » erfah¬
ren hat . Auch Äesen und Art dieser geplanten
„ Aktion " sind allgemein bekannt , ebenso auch ,
daß sie abgesagt wurde , nachdem die Tschecho -
slowakei rechtzeitig militärische Uebungcn in den

Grenzgebieten veranstaltet hatte .
Ueber die Beratung , die über Durchführung

oder Unterlassung dieser „ Aktion " zu entscheiden
hatte , weiß die Basier „ National - Zeitung " zu
melden , daß die interessierten Regierungen ziem¬
lich übereinsttmmende Berichte über diese Tagung
in Berchtesgaden unter Hitler » Vorsitz erhielten .
Teilgenommen hätten an dieser Beratung Hitler ,
Göring , Ribbentrop , Neurath , Goebbels , die Ge¬
neräle Brauchitsch , und Keitel und drei hohe Ge -

neralstabSoffiziere . Auf die Frage , wie lange sie
für eine völlige Durchführung des Unternehmens
brauchten , antworteten Keitel und Brauchitsch :
mindesten » drei Wochen .

Hitler bezeichnete diese Frist al » unmöglich
und fragte Neurath und Ribbentrop , ob bei so
langer Dauer nicht ein englisch - französische » Ein¬
greifen befürchtet werden müsse , worauf die bei¬
den die eingetroffenen französischen und engli¬
schen Erklärungen vorlegten . Göring habe darauf
verwiesen » daß er schon seinerzeit beim Einmarsch
in Oesterreich für die Durchführung der jetzt ge¬
planten Aktion gewesen sei . Hitler habe die Kon¬
ferenz abgebrochen und den Militär » «ine Stunde
Zeit gegeben zu neuerlicher Beratung und Fest¬
stellung der Höchstdauer der siegreichen Durch¬
führung einer eventuellen Aktion . Aber schon nach
zwanzig Minuten erklärten die Generäle , im
Hinblick auf die Ausbildung des tschechoslowaki¬
schen Militär » , die tschechosiowakischen Befestigun¬
gen und die vermutliche russische Flughilfe sei
kein rascher Erfolg zu erwarten und drei Wochen
seien daS Minimum dafür benöttgter Zeit . Dar¬
auf wurde die Aktion von Hitler abgeblasen .

So ungefähr mag e » Ivohl gewesen sein .
Aber : abgeblassen muß nicht aufgehoben sein !
Jetzt erst recht wird dauernde höchste Wachsam¬
keit notwendig sein , wobei auch die diplomatische
Arbeit Deutschlands bei unseren kleineren Nach¬
barn beobachtet werden muß . Die „ N. - Z. " ver¬
weist in diesem Zusammenhang auf die Prophe¬
zeiung de » französischen Blattes „ L ' Ordre " : „ ES
ist nicht ausgeschlossen , daß Ungarn bald im Mit¬
telpunkt der europäischen Interessen stehen wird . "

8

D Zwischen |
Mann und Kind

Roman von Llli Körber

„ Die Medea ? Du ? Ja , eigentlich ist es gar
nicht so übel , ich glaube , du wirst eine ganz gute
Medea . "

Sie warf ihm einen raschen Blick zu :
„ Warum meinst du ? Bi » ich ein so unhar¬

monisches , unsympathisches Frauenzimmer ? " *

„Unharmonisch bist du , vielleicht ist cs ge¬
rade dein Reiz . . . "

„ Ach geh . . . ich bin gar nicht so unharmo¬
nisch, nur freit du mich . .■. Mitzi , kommen Sie
her , laufen Sie hinunter , holen sie Kuchen mit
Crtzme , Obsttartelctten , Orangen , Schinken und

noch irgend ein Tier in Aspik . Aber rasch . . .
rasch wie der Wind . Sprechen sic mit niemandem
im Geschäft , ich muß bald gehen . Rasch . Rasch
Rasch . "

Dr . Gehler sagte :
„Interessant , daß die Medea jetzt gegeben

wird . Sie ist tatsächlich aktuell . Eine wirksame
Propaganda gegen die Mischehe . Die fremde
schwarze Frau , die ivohl die Sinne aufpeitschen
kann , aber über den Mann nur Unglück bringt
und schließlich dem blonden bodenständigen Mäd¬
chen weichen muß, das cs in seiner teuflischen
Bosheit verdirbt . Es ist Wasser aus die Mühl¬
gewisser Kreise . . . "

_ siehst du deine alberne
Politik .

„ Ich sehe sie dort , wo sie . . . "

, , .
» Mer geh^. Da » ist langweilig auf die Dauer .

Und auch nicht mehr modern . "

„ Wieso nicht mehr modern ? Du siehst doch
in der ganzen Welt . . . "

„ Was geht mich die ganze Welt an , ich ar¬
beite hier , und hier hat man mit der Barrikaden¬
romantik aufgeräumt . . . Dir als abgcbauter
Sozi paßt das natürlich nicht . "

Es sagte mühsam :
„ Alma , du sprichst so z>l mir , als würdest

du mich nicht schätzen . "
Sie blieb vor ihm stehen , zuckte die Achseln :
„ Kannst du mir nicht sagen , was an dir be¬

sonders zu schätzen ist ?"
Er sah sie lange an , seine blauen Augen

waren ganz dunkel , endlich sagte er leise :

„ Du hast recht , e » ist an mir ! nichts zu
schätzen . "

Plötzlich brach sie vor ihm in die Knie ,

schlug die Arme rim ihn und versteckte da » Gesicht
in seine Handflächen . Er fühlte ihre Tränen auf
den Händen .

„ Albert , Albert , verzeih ' mir, " schluchzte sie ,
„ich habe es nicht so gemeint . Du kannst ja nichts
dafür , du kannst ja nichts dafür, " — er wußte
eigentlich nicht , was sie meinte . „ Albert, " weinte

sie , „ fahren wir weg , fangen wir von vorne an ,
fahren wir nach Italien , willst du , bitte » bitte ,

fahren wir weg. "
„ Und Medea ? " wollte er fragen , aber es

war unmöglich , diesem Ausbruch von Schmerz
und Leidenschaft mit Logik entgegenzutreten .
Und ganz insgeheim war eS ihm so » al » ob sie
auch jetzt , trotz aller Echtheit , doch — irgendwie
— ihre Medea probte . . Aber ihr heißer Mund
und ihre Tränen auf seinen Händen machten ihn
schwach, er hob sie auf seine Knie , sie weinte
weiter , den Kopf dramatisch zurückgoworfen , den
Körper an seine Brust gepreßt , die roten Schuhe
hatte sie in einem schwungvollen Bogen in eine
Ecke des Zimmers geschleudert , sie wiederholte
mit dringender Inbrunst :

„ Albert , ich lickbe nur dich, glaube mir , ich

liebe nur dich , wenn du willst , schmeiße ich sie
alle hinaus , sogar den Michael . . . "

„ Sogar den Michael " , echote es dumpf in :
Doktor , er küßte ihre Brust mW verstand nicht
mehr recht , wer Michael war . Nur ihre schön¬
klangvolle Stimme spürte er wie einen elektrischen
Strom , der ihn durchfuhr , sah ihre Augen , an
ihn verloren , ihren halbgeöffneten , bereiten
Mund . . .

Alma gab sich ihm hin , wie sie sich jedem
Mann hingab , so , wie man sich einen : wunder¬
tätigen BiÄe nähert , von dem man Heil und Er¬
lösung erwartet . Es war das Ringen mit einem
Gott , dem sie das große Wunder der Liebe äb «
trotzen wollte , da » einzig gültige Wunder , tms
allen Sinn des Lebens bedeutet . . . sie öffnete
sich wie im Gebet , voll Sehnsucht nach der
Wärme , die er ihr gab , die sie in heftigen Wogen
hinüberhcben sollte in eine Beglückung , hinter
der es nichts mehr gab als Auflösung in einem

süßen Tod . . .
Dann war es wieder nichts getvesen als das

gewöhnliche Gesellschaftsspiel , eine sportliche Be¬

tätigung mit Risiko für den weiblichen Partner .
Er suchte sein Zigarettenetui im abgelegten Rock
und sie brauchte chre ganze Willenskraft , um ihm
nicht zu sagen , daß er eigentlich langweilig und
eS nicht dafür gestanden sei . Einmal hatte sie es
ihm gesagt , damals , am Anfang , als sie noch
die Hoffnung hegte , daß es anders würde . . . Ach
waS l Sie richtete sich mit einem Ruck auf , lief ins
Badezimmer , stieß mit der steirischen Zofe zu «
sannnen , die daS Teetablett brachte . . . wenn
n : an keine höheren Ansprüche stellte , so war eS

ganz nett . . . man fühlte sich Wohl nachher . . .
und daS andere , die IX . Symphonie in der Liebe ,
die gab es vermutlich nur für Begnadet « . . .

Sie streckte sich in der Badewanne au » , be¬
trachtete ihre langen beweglichen Zehen, - die
Albert Gehler nie beachtet hatte , die schlanken
Beine und die Rundung der Schenkel und sprach
vor sich hin die Worte der Medea , die ihr in

Dia deutschen Spione
Das amerikanische Bundesgericht hat die

Namen , der Personen veröffentlicht , die in die
große Spionage - Affäre in Amerika verwickelt
sind . E » wird ihnen zur Last gelegt , den Plan
eines amerikanischen Milttärflugzeuges , das zu
den schnellsten der Welt gehört , im Auftrage
Deutschlands geswhlen zu haben und das Buch
über die Radio - und Telegraphen - Prozedur der
amerikanischen Armee und Lufttvafte , das einen
Geheimkode enthätt , enttoendet und nach Deutsch -
land verkauft zu haben . Der StaatSaMvalt
Lamar Hardy hat erklärt , daß der Fall rücksichts¬
los aufgeklärt werden muß , und die „ New Jork
Times " schreiben , daß die Spionage - Organisa¬
tion in deutschem Auf trage gearbeitet ,
aber zugleich auch mit der japani¬
schen Spionage in Verbindung
gestanden habe . Bon den beschuldigten achtzehn
Personen sind alle bis auf vier aus den Ber¬
einigten Staaten geflohen . Der Hauptbeschuldigte
ist Dr . Ignaz Griebl , ein früherer deut¬
scher Leutnant , der sich nach dem Kriege als
Mediziner in Amerika niederließ , amerikanischer
Staatsbürger wurde , aber jetzt von Deutschland ,
wohin er flüchtete , nicht auSgcliefert wird . Griebl
war Führer der amerikanischen Nazi - Organi¬
sation . Die anderen Beschuldigten sind : Kapitän¬
leutnant Pfeiffer , Chef des deutschen Geheim¬
dienstes , Gustav Günther Rumrich , ein Splo -
nageagent , der geständig ist , Kapitänleutnant
Udo von Boni » , ein Spionage - Offizier des deut¬
schen Luftfahrtministeriums , Kapitänleutnant
Hemnann Menzel , gleichfalls vom deutschen Luft¬
fahrtministerium , ein Hamburger Einwohner
namens Ernst Müller , ein Hamburger namens
Sanders und ein gewisser Schmidt , Frau Jessie
Jordans , die kürzlich als deutsche Spionin in
Edinburgh verhaftet und zu vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde , Wilhelm Lonkowski , einer
der wichtigsten deutschen Geheimagenten in Ame¬
rika , der im Jahre 1V35 flüchtete , Karl Schlüter ,
ein Agent des deutschen Luftfahrtministeriums ,
ein geioisser Herbert Haenichen , der sich in
Deutschland aufhält , Theodor Schütz , ebenfalls in
Deutschland , Johanna Hoffmann , eine Friseuse
auf dem Dampfer „ Europa " des Norddeutschen
Lloyd , Otto Hermann Boß , ein Flugzeugmecha¬
niker , der in einer amerikanischen Flugzeugfabrik
arbeitete und dort verhaftet wurde , Wemer Gu -
dcnberg , ein Flugzeugzeichner , der Lonkowski
beim Photographieren des geheimen Flugzeug¬
typs geholfen hat , und Erich Glaser , der den
Geheimkode für 70 Dollar mit Rumrich » Hilfe
an Deutschland verkauft hat .

Todesstrafe kür Spionage
In Frankreich

Paris . Unter den Mittwoch veröffentlichten
Verordnungen der Regierung Daladier befindet
sich ein Dekret , das die Todesstrafe für Spionage
in Frankreich einführt . Das Dekret verweist auf
das Beispiel anderer Staaten und hebt das An¬
wachsen der Spionageverbrechen in Frankreich
hervor .

Amnestie In der Türkei
Ankara . Das Parlament nahm Mittwoch

das Gesetz über eine allgemeine politische Amne¬
stie an und genehmigte der Regierung Vollmach¬
ten , nachdem der Ministerpräsident über die in¬
nere und äußere Politik eine Erllärung abge¬
geben hatte .

letzter Zett immer schwersterlich vertrauter ge¬
worden war :

„ Laß uns die Götter bitten um ein einfach
Herz ,

Gar leicht erträgt sich dann ein einfach
Los . . . "

Albert Gehler begleitete Alina ins Theater
und schlenderte dann langsam die Straße zum
Cafö Museum hinunter . Er dachte daran , wie
seltsam eigentümlich es sei , daß er , der niemals
ein Don Juan gewesen war , nun von einer Frau
zur anderen ging und diese zweite , die Fremoe ,
näher und vertrauter empfand als Alma , die er
soeben in seinen Armen gehalten hatte . Konnte er
etwas dafür ? Sie war jung und amüsant ge¬
wesen , schien unbeschwert , flog auf ihn . . . er
wünschte sich nichts anderes, ' aych sie nicht , sgpen
eS ihm , bis — ja bis sie beide älter tvurden und
das Bedürfnis bekamen nach Stabilisierung , nach
einem gemeinsamen Leben , nach Klüvern . . .
Wenn Alma ihn brüskierte , wenn sie mit Michael
und anderen flirtete , so war eö nur , weil er ihr
nicht das zu geben vermochte , wessen sie bedurfte .
Er konnte es nicht , konnte sich bei ihr nicht gehen
lassen , ihre Unberechenbarkeit schreckte ihn ab . Er
hatte beständig das Gefühl , aus eisig kalter Luft
in tropische Hitze zu kommen . Er fühlte sich zu
müde für diese ständigen Wechselbäder . Und
freute sich im Frühjahr , als sie ein Sommer¬
engagement auSivävtS bekam . Aber dann , in
Pörtschach , sehnte er sich nach ihr . Er sand nur
sehr schwer Anschluß . Er war jetzt nicht imstande ,
um Frauen zu werben oder auch nur auf ihre
Werbungen einzugehen . Er war am Ende seiner .
Kraft . Er konnte nichts mehr hergeben und auch
nichts mehr nehmen . *

Hinter ihm lagen vier Fünftel seines Le¬
bens , drei davon hatte er in einer Welt verlebt ,
die zufammengebrychen wär . Heute ging er den
alten Trott , wie ein müdes Pferd . Spital ,
Privatpatientinnen .

^Fortsetzung folgt . ) s
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ver Ltaatsverteldlgung - Fonds
Bis zum 29 . Juni ( Dienstag ) hat der

Jubiläumsfond für die StaatSvertcidigung Spen¬
den in der Höhe von KL 177,463 . 841 . 09 zu ver¬

zeichnen . Im Laufe des Montags lamcn also
14,739 . 000 Kronen neu hinzu , die von 3841

Spendern gewidmet werde » . Die Zahl der Spen¬
der hat damit 58 . 150 erreicht . Unter den bereits

eingczahlten Beträgen wird im letzten Bulletin

auch die Spende des Präsidenten der Oiepublik .
190 . 000 Kronen , angeführt .

Neuer Senator . Als Nachfolger des Sena¬

tors der tschechischen Votlöpartci Jan Rhpar

wurde B. BroZ aus Mistel in den Senat berufen .

I

„Sorgen“ um das sozialdemokratische Grundmandat

169 Wahlgcmcinden 28 . 091 Stimmen erhalten .
Da die Bezirke dieses WahllreiseS , wie sich jeder¬
mann aus dem statistischen Gemeindelexikon

Vie Nazis können nicht rechnen

Wir haben uns schon mit den sonderbaren
Rechenkünsten der „ Zeit " auseinandcrgcsctzt , die

zweimal den Versuch unternommen hat , der deut¬

schen Sozialdemokratie die Senatsmandate wcg -
zudividieren . Auf unseren Nachweis , daß sie sich
verrechnet haben , sind die Herrcw verstummt .
Indessen hat die Sache die bcfreunoete „ Sude¬
tendeutsche Tageszeitung " , die ja eine alte Tra¬
dition in der Sozialistenvernichtung hat , nicht
schlafen lassen und gemäß der alten faschistischen
Propagandaerfahrung , wonach eine Meldung um
so glaubhafter ist , je mehr sic sich von feststell¬
baren Tatsachen entfernt , tischt sie uns nun die

überraschende Mitteilung auf :

„ Sozi mach « kein Grundmandat mehr ,
wenn es zu ParlamentSwahlen käme . " X

Wir wissen nicht , welche arteigene Mathe¬
matik eine vorsichtshalber nicht näher bezeichnete
„ Prager Stelle " angoivendet hat , um dieses Er¬

gebnis herauszubekommcn , für unsere Leser aber ,
denen die einfachen Rechenoperationen noch ver¬
traut sind , stellen wir folgendes fest :

Die deutsche Sozialdemokratie hat im
Wahlkreis Böhmisch - Leipa allein am 12 . Juni
21 . 457 Stimmen erhalten . Wenn sie also in
einem Bruchteil der Gemeinden soviel Stimmen
erhielt , wobei die Ergebnisse zweier Wahlsonn¬
tage gar nicht mitgerechnet sind , bei denen z. B.
nur in Aussig über 3000 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben wurden , so ist nicht einzu¬
sehen , warum sic bei allgemeinen Wahlen , bei
denen überdies gewisse Methoden des Wahlter¬
rors nicht anwendbar sind , das Grundmandat in
diesem Wahlkreis nicht „ machen " sollte , wie die

„Sudetendcutsche " so geschmackvoll sagt .

Im Wahlkreis Karlsbad hat die Sozial¬
demokratie bei den letzten Aemeindewahlen in

überzeugen kann , über 609 Gemeinden zahlen ,
ist wiederum nicht verständlich , warum die

deutsche Sozialdemokratie nicht auch hier das

Grundmandat erhalten sollte .
Die Behauptung , daß nach den geltenden

Wahlvorschristen alle Stimmen der Sozialdemo¬
kratie auf die anderen deutschen Parteien aufzu¬
teilen wären und daher restlos der SdP zufielen ,
wäre aber sogar dann unrichtig , wenn die oben

registrierten Ergebnisse vollständige Er¬

gebnisse wären und die Sozialdemokratie , wenn
es zu Parlamentswahlen käme , wirklich kein
Grundmandat mehr „ machen " sollte . Denn nach
derselben Wahlordnung werden die Stimmen
einer Partei , die wenigstens in einem Wahlkreis
20 . 000 Stimmen erhalten hat , im zweiten
Slrutinium berücksichtigt . Das ist aber , selbst bei

bloßen Teilwahlen , in zwei Kreisen der Fall ge¬
wesen . Eü wird sich also bei den Parlaments¬

wahlen keineswegs die „hundertprozentige Stim¬

meneinheit des SudetendeutschtmnS für die SdP "

Herausstellen , wie die „ Sudetendcutsche " träumt ,

ganz abgesehen davon , daß sie in ihrer Groß¬

zügigkeit Stimmen und Mandate zu verwechseln
beliebt .

Der „wahlgeometrische Rechenschieber " , den
die „ Sudetendeutsche Tageszeitung " dem Partei¬

vorsitzenden I a k s ch andichtct , befindet sich also
in ihrem eigenen Besitz . Unsere parlamentarische
Vertretung ist aber selbst für den Fall gesichert ,

daß das Sudetendeutschtum weiter in einem gei¬
stigen Zustand verbleibt , in dem ein so großer
Teil des Bolles Stimmen von Mandaten , Teil¬

resultaten von Gcsamtresultaten und Freiheit
von Totalität nicht zu unterscheiden versteht .

po zugcdacht hatte . Um ihn seelisch zu zermürben ,
hat man ihn : die Briese seiner Familie nicht aus «

gehändigt , obwohl sie sich nur mit persönlichen
Angelegenheiten befaßten . D? r Untersuchungsrich¬
ter im Landesgericht in Dresden weigerte sich , die

Angaben Eisters über erfolgte Mißhandlungen
ins Protokoll aufzunehmen und meinte , daß ein

paar Ohrfeigen nichts schadeten und nicht der
Rede wert seien . Die deutschen Behörden haben
die Untersuchung , obwohl eigentlich gar
nichts zu untersuchen war , neun Monate

lang hingezogen und al » das Oberlan -

dcSgericht in Dresden endlich am 14 . Mai 1933
die Einstellung de » Verfahren » beschloß , ging
Elster immer noch nicht in die Freiheit . Erst am
23 . Juni wurde er in Bodenbach den tschechoslo¬
wakischen Grenzbehörden übergeben .

Nach der Einstellung de » Verfahren » sagte
ein Gestapo - Beamter zu Elster : „ ES ist schon ge¬
gen manche daS Verfahren eingestellt und der Be¬

treffende freigesprochen worden , aber wa » dann
kommt . . . l " Besonders bezeichnend für die

Rechtsverhältnisse in Deutschland ist , daß Elster
der in allen Kulturstaaten übliche Entschädigungs¬
anspruch für unschuldig erlittene Untersuchungs¬
haft aberkannt wurde . Man geht wohl in der

Annahme nicht fehl , daß die Gestapo den un¬
schuldig Verfolgten nach der Einstellung des Ver¬

fahrens deshalb nicht sofort freigelassen hat , weil
er sonst die Möglichkeit gehabt hätte , gegen die¬

sen unerhörten Beschluß Rechtsmittel zu ergrei¬
fen . die ihm in seinem Heimatstaat zur Verfü¬

gung gestanden hätten .
Vor einigen Tagen ist Elster wieder in seine

Wohnung nach Neudek gekommen , die er vor zehn
Monaten — auf einen Tag , wie er glaubte —

verlassen hatte . Er fand seine Frau krank und

siech vor , während seine Kinder in alle Richtungen
zerstreut sind .

Vater von acht Kindern

tödlich verunglückt

Bürgermelsterwahl
In Teplltz - Schönau

Am Donnerstag wurden in Teplitz - Schönau
die - neuen Bürgermeister und Stadträtc gewählt /
Bürgermeister Ivurde der Oberlehrer Franz
E z e r m a k, erster Stellvertreter , Dx, Leo P t a -
t o v s k h. Wie schon die Namen , beweisen , ge¬
hören beide der SdP an . Zum ztveiten Stellver¬
treter . wurde der deutsche Sozialdemokrat Josef
Lenk gewählt . Für die Wahl des zweiten Stell¬
vertreters hatten gekoppelt : die deutschen So¬
zialdemokraten , die Kommunisten , die tschechische
Wahlgruppe und die Jüdische Partei .

Sie werden Ordnung machenI

Der bisherige sozialdemokratische Bürger¬
meister R u s s l) empfing an : Tage vor der Kon¬
stituierung der neuen Stadtvcrtretung noch ein¬
mal die Vertreter der OrtSprestc und gab eine
liebersicht über die geleistete Arbeit . U. a. er¬
klärte er :

»Feber 1934 : 4. 0 Mill . KL schwebende Schuld .
Hunderte unbezahlte Rechnungen int Rentamte ,
rückständige Schuldzinsen und Annuitäten , 1. 6 Mil¬
lionen KL Defizit im Voranschlag .

Juli 1038 : Die schwebende Schuld ist abgetra -
aen . die Rechnungen werden laufend bezahlt , kei¬
nerlei Rückstände an Zinsen und Annuitäten , der
Voranschlag ist ausgeglichen , etwa 1 Million KL
für JnvestitionSarbeiten bercitgestellt . ansehnliche
Senkung der Gemeindeschuld , bedeutende Vermeh¬
rung des GcmeindevermögenS durch Ankäufe und
Investitionen .

ES wurden u. a. gepflastert : die Eichwalder
Straße , die Duxec Straße , die BahnhofzufahrtS -
straße , die Hanfastraße ; viele kleinere Straßen ,
insbesondere an der Peripherie der Stadt , erhiel¬
ten neue Straßendecken . Derzeit sind in Arbeit :
die Graupner Gasse , dec Marktplatz und die Lange
Gasse . In den nächsten Tagen erfolgt die Aus¬
wechslung deS Pflasters in der Gartengasse , in der
Forstgasse und in einem Teile der Dammstraße .
Für den Herbst sind noch folgende Straßen vor¬
gesehen : ein Teil der Eichwalder Straße , die West¬
straße , Schulgasse , Drehscheibe . Steinbadgasse und
Neubadallee . Die erforderlichen Beträge liegen zum
Großteil bereit .

Kanalisterungrn wurden vorgenonimen : in der
Graupner Gasse , Sandgasse , Lange Gaste , Leit -
nicritzcr Straße , Biliner Straße . Gottfried - Keller -
Straße , Eichwalder Straße . Neudörsler Flur u. a.

Erbauung von vier BolkSwohnhLusern mit
64 billigen Wohnungen , Aufbau und Ausbau der
Handelsakademie und der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule ( ehem . Elektrotechnikum ) , innere Aus¬
gestaltung der meisten anderen Schulgebäude ( Be¬
leuchtungsanlage in der Realschule , Ofen - und
Kaminanlage in der Fachschule, umfangreiche
AdaptierungSarbeiten ' in der Volks - und Bürger¬
schule am Schulplatz usw .

Noch einige Ztffem aus verschiedenen Ver¬

waltungsgebieten . Für die städtische Ä r b e i t S-

losenfürsorge wurden 8 Millionen KL

äufgewendet ; es konnten weit über 1 Million ein¬

fache Mittagessen und mehr als VA Million Por¬
tionen Brot ( zu je 20 Dekagramm ) ausgegeben
werden . Die große Zahl der oben angeführten Ar¬

beiten wurden als Notstandsarbeiten tm Sinne der

produktiven Arbeitslosenfürsorge durchgeführt ( dar
Bauamt allein . weist 60 . 000 Arbeitstage aus ) . Die

Bettelablöseaktion brachte im Jähre 1987 . schon

287 . 000 KL, hauptsächlich in Form von Leben - «
mittelscheincn zur Verteilung . Die Armen -
fü rsorge zeigt von Jahr zu Jahr eine Stei¬
gerung ( 1084 : 577 . 000 KL. 1087 : 880 . 000 KL) .
Für Investitionen in den Schulen wurden ausge -
weudet 1034 : 140 . 000 KL. 1985 : 189 . 000 KL,
1086 : 207 . 000 KL. 1987 : 755 . 000 KL.

Der gleichgcschaltete „Teplitz - Schönauer
Anzeiger " bemerkt hiezu , daß nunmehr ein
» neuer Geist " in die Teplitzer Gemeindestube
einziehen werde k

Fischern untersteht Frick !
I » Fischern wurden am Donnerstag die

Bürgermeister und die Stadträte gewählt . Be¬
zeichnend war , daß der SdP - Ortsleiter und

Listenführcr Haselbauer fehlte , ebenso zwei
weitere SdP - Stadtvertrcter . Das läßt auf die in
der SdP noch immer tobenden Kämpfe schließen.

Zum Bürgermeister wurde niit 25 Stinimen
( die SdP hat 27 Stadtvertreter ) der städtische
Brunncnmeister Joses Heinrich gewählt . Zum
ersten Stellvertreter der frühere nationalsoziali¬
stische Stadtrat Franz Schüller und zum
zweiten Stellvertreter der deutsche Sozialdemo -
lrat Karl Fleck .

Als Fleck im Namen der sozialdemokratischen
Fraktion eine Erklärung abgab , wurde er von
den Henleinleuten wiederholt unterbrochen , wo »
bei sie riefen : « Hinaus mit dem Burschen I Er

hat hier überhaupt nichts mehr zu suchen ! "

Der neugewählte Bürgermeister gab eben¬
falls eine Erklärung ab , in der eS von Angriffen
gegen die Regierung und den Staat wimmelte .
Am Schlüsse erklärt « er , daß die SdP - Fraktion
in der Gemeinde nach der deutschen

Reichsgemeindeordnnng arbeiten
werde .

er war In Deutschland gefangen
Am 24 . August 1937 besuchte der Arbeiter

AntonElster aus Neudek im Erzge¬
birge - Verwandte in Johann - Georgenstadt in

Sachsen , wo er am gleichen Tage — wahrschein¬
lich auf Grund von Denunziationen au » hiesigen
sttazi - Kceisen — von der Gestapo ver¬

haftet wurde . Die Familie konnte zunächst
über den Verbleib ihre » Ernährer » nichts erfah¬
ren . Erst auf die «nirgjsche Intervention de » tsche¬
choslowakischen Konsul » in Chemnitz hin konnre

festgestellt werden , wo sich Elster befindet . Al »

Grund der Verhaftung wurde später eine Bestäti¬

gung für die illegale KPD konstruiert . Wie halt¬
los diese Anschuldigung war , ge. ht darau » hervor ,
daß Elster endlich in den letzten Tagen f r e i -

gelassen werdenmußt « , ohne daß

man ihm hätte den Prozeß machen können , weil

trotz aller Bemühungen kein stichhältige » Anklage¬
material zustande zu bringen war .

Dem ganzen Sachverhalt nach ist anzuneh >

mm , daß man von Anfang an wußte , daß Elster
nie etwa » mit der KPD zu tun hatte , aber da er

als Sozialdemokrat bekannt war , mußte er das

Martyrium auf jjch nehmen « da » ihm die Gesta«.

Am 29 . Juni ereignete sich auf der Bezirks¬

straße von Maxdorf nach Schneeberg u. zw . im
Revier Christianöburg ein furchtbarer Unfall ,

besten Opfer ein 53jähriger Arbeiter aus Eulau ,
namens Hugo Lohre , Vater von acht Kindern
wurde . Auf der Straße werden gegenwärtig Aus «

beffcrungSarbeiten vorgenommen . Lohre half dem

BezirkSstrahenwärter Frisch aus Maxdorf einen
Handwagen - von rückwärts schieben . Auf das

WarnungSsignal eines Motorradfahrers lenkte

Frisch den Wagen nach links , während Lohre an¬

scheinend das Signal überhörte und sich erst beim

ztveiten Signal gegen die Straßcnmitte umdrehte ,
wobei er von dem Motorrade erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert wurde . Der Lenker des Motorra¬
des und sein Mitfahrer kamen ebenfalls zuni
Sturze , ohne sich jedoch ernstlich zu verletzen ,
cbeirso wurde das Rad nur leicht beschädigt . Lohre
hatte schwere Verletzungen erlitten und sollte in
das Tetschner Krankenhaus übergeführt werden ,

doch erlag er noch während de » Transportes den

Verletzungen .

Erfolgreiche Betriebsausschußwahl

Kein Sieg der SdP

Aus Dianaberg wird uns berichtet :
Am 26 . Juni wurde in den Westböhmischen
Forstbetrieben der BetriebSauSschuß gewählt . Die

SdP lvar sicgesgcwiß , sie wollte bei diesen Wah¬
len die „ Roten " vernichten . Gnadcnweise halte
sie der sozialdeinokratischen Liste zlvei Mandate

zugcstanden . Wie groß muß ihre Enttäuschung

gewesen sein , al » sie di « Tatsache zur Kenntnis

nehmen mußte , daß die Sozialdemokraten vier

und die SdP nur drei Mandate erhielten .

SdP als Feindin der deutschen Schule . Nach
der Auslastung der Rothauer Eisenwerke sind
viele deutsche Arbeiter nach Liskovec in Schlesien

gekommen , mitten in das tschechische Gebiet . Den

deutschen Sozialdemokraten in Liskovec gelang
e», die Errichtung einer deutschen Min «

derheitSschule durchzusehen und so

ihre Kinder dem deutschen Volke zu erhalten . Die

LiSkovecer Schule wird durch einen Elternaus¬

schuß betreut , der alljährlich ein Schulfest veran¬

staltet . Diese » Schulfest machten die Henleinleute
— im Zeichen der Volksgemeinschaft ! — Heuer

unmöglich , mit der Begründung , daß bei dem

Fest Politik getrieben werde . Daraufhin sind die

Sozialdemokraten au » dem Elternausschuß aus¬

getreten . — Der gleichgeschaltete Lehrer an der

LiSkovecer Schule sagte , die deutschen Kinder

aus Liskovec könnten ja nach Frydek in die

Schule gehen , wa » wohl heißen soll , daß er die

deutsche Minderheitsschule ' in Liskovec für über¬

flüssig halt .

Gemeindewachmann erschießt Knsteneinbre -
cher . In der Nacht zum Mittwoch gegen halb 1 Uhr
überraschte in der Gemeindekanzlei in Brnian bei

Theresienstadt der Wachmann Wenzel Travniöek
den unter dem Namen „Kasteneinbrecherkönig "
bekannten Kassenknacker Anton Zahradni -
Lek au » Melnik , als dieser eben versuchte , eine
in der Kanzlei aufgestellte Panzerkaffe zu öffnen .
Der überraschte Kasseneinbrecher wehrte sich gegen
die Festnahme durch den Wachmann und gchb ge ¬

gen diesen zwei Schüsse auü einem Slcvolver ab ,
die aber sehlgingen , worauf auch der Wachmann
von der Waffe Gebrauch machte und den Kassen¬
einbrecher durch einen Kopfschuß nicderstrecktc .
Der Schuß hatte den sofortigen Tod des Kassen¬
einbrechers zur - Folge . L. K.

Mordversuch aus Eisersjucht und Selbstmord
im Lcitmeribcr Stadtpark . Mittwoch in den frü¬
hen Morgenstunden schoß der Flcischcrgehilse Jo¬
sef B i t t n e r aus Theresienstadt in den Anlagen
des Leitmeritzer Stadtparkes gegen feine Geliebte ,
die Verkäuferin B. Hynek aus Lcitmcrib mit einem
Revolver . Er gab erst gegen das Mädchen , das
nur leicht verletzt wurde , einen Schuß ab und
richtete dann , als das Mädchen zu Boden gefal¬
len war , die Waffe gegen sich. Beide Personen
wurden blutend von der Polizei ausgesundcn und

ihre Uebersührung in das Allgem . Krankenhaus '
in Lcitmeritz veranlaßt . Bittner ist den Verlet¬

zungen erlegen . Als Ursache der Tat werden

Zwistigkeiten aus Eifersucht vermutet . DaS Mäd¬

chen , deren Verletzungen nicht lebensgefährlich
sind , konnte hierüber noch nicht gehört werden .

DaS Leben endet im Polizriarrest . Im Leit -

meritzcr Polizeiarrest erhängte sich mit seinem
Leibriemen der 62jährige invalide Wagnergehilse
Josef Bittner auS Czalosih bei Leitmcritz .
Bittner war seit Jahren arbeitslos ; daS wenige
Geld , das er durch Musikmachen erwarb , setzte er
in Brannttvein um . Am 23 . März war Bittner

wegen össentlicher Gewalttätigkeit und gcsährlicher
Drohung verhaftet tvorden . Er wurde wegen die¬

ses Verbrechens am 15 . Juni in Lcitmeritz un¬
ter Anrechnung der Untersuchungshaft zu einem
Monat schweren Kerkers verurteilt und infolge

Strafvcrbüßnng au » der Hast entlasten . Am 25 ,
Juni abends wurde Bittner von der Leitmeritzer

Staatspolizei in der Elbschloßstraße im voll trun¬
kenen Zustande aufgelescn und ins Polizeiarrcst
gebracht , damit er dort vorerst einmal seinen

Rausch ausschlasc , sodann sollte mit ihm daS Pro¬
tokoll aufgcnommeu werden . Bei der letzten Visite
der Arreste um 11 Uhr nachts fand ihn die Wache
bereits leblos vor . L. K.

„ Kriegsbrot “ In Italien

Wie dem Londoner „ Daily Herald " aus Rom

berichtet lvird , hat Mussolini angcordnet , ange¬

strengte Versuche zur Verbesserung der Oualitär

des italienischen Brotes zu unternehmen , das in¬

folge der schlechten Ernte in letzter Zeit immer

schlechter geworden ist . Mussolini Hal die Anord¬

nung erlassen , weil er vertrauliche Berichte über

die wachseiwe Unzufriedenheit der Bevölkerung mit

der Qualität der beiden wichtigen Nahrungsmit¬
tel , Brot und Spaghetti , erhalten Hal . Für den

2. Juli hat Mussolini in den Palazzo Venezia
eine Sitzung einberusen , die unter seinem Vorsitz

über eine ' verbesserte Methode der Brothcrstellung ,
insbesondere über eine neue Mischung beraten soll ,
die das Brot und die Spaghetti schmackhafter ma¬

chen soll . Zugleich sind die Syndikate in der Pro¬

vinz angewiesen worden , noch vor dem 15 . Juli

öffentliche Versammlungen einzubcruscn , in de¬

nen das neue Weizen - Programm der Regierung
dem Volke erklärt werden soll . Es soll daraus hin¬

gewiesen werden , daß um der italienischen Autar¬

kie willen die Italiener bereit sein müssen , in

Jahren mit schlechter Weizen - Ernte schlechteres
Brot zu essen . Außerdem sollen die Syndikate

Ueberwachungskommistioncn cinsetzen , um die

Weizenvermahlung und die Brotbäckcrei zu beaus¬

sichtigen .

Die ROckkehr

eines Italienischen Spitalschlffes
Rom . ( Insa . ) Einem Brief auS Messina

entnehmen wir folgende Schilderung über die

Ankunft eines italienischen Spitalschiffes :
„ Am 5. Juni traf aus Malaga kommend

die „ Principessa Mafalda " mit Verwundeten ,
Blinden und Verstümmelten aus dem Krieg in

Spanien hier ein . Uni die Verstümmelten und
Blinden der Bevölkerung zu entziehen , tvurde be¬

fohlen , die Ausschiffung dürfe erst um Mitter¬

nacht erfolgen . Nur die Angehörigen der Zurück¬
gekehrten durften von weitem zusehen . Die
Frauen begannen zu weinen , als sie die Schwer¬
verwundeten auf Bahren heraustragen sahen , als
die Krüppel mühsam auf Krücken daherhumpel -
tcn . Viele Frauen tvurdcu ohnmächtig . 310
Schwcrverwundele Ivurdcn ins Militärspital in
Messina gebracht ; die Erblindeten würden nach
Bari weitertransportiert , die übrigen Verstüm¬
melten wurden in der Kaserne untergebracht .
Den Angehörigen wurde bisher nicht gestattet ,
die Verwundeten zu besuchen .



Seite 4 Freitag , 1. Juli 1938
Nr . IW

l

>
<

I
I

i

i

r
i

t
r
t
i
i
>
l
r
i
i
i
<
i

i
1
i
1
i

)
>

i
i
t

1
<

1
i
i
V
f

i

und

mit
und

sind
Sie

Elsenbahnunfall jugoslawischer Sokoln

Donnerstag passierten mehrere Sonderzüge
mit jugoslawischen Sokoln die Stadt Brünn . Die
Gäste wurden nicht nur in den Stationen , sondern
auch auf der gangen übrigen Strecke von der
Bevölkerung begeistert begrübt .

Leider ging die Fahrt eines dieser Züge
nicht ohne «inen Unfall ab . Zwischen den Statio¬
nen Zideniee und Obkany kreuzte der Sonderzug
etwa um 14 Uhr 30 mit einem Perfvnenzug ,
wobei sechs winkende jugoslawische Sokoln durch
den Zug in der Gegenrichtung an den Ungern
verletzt wurden . Sie wurden zurrst von dem die
Exkursion begleitenden Arzt behandelt und in der
Station Zwittau in daS Krankenhaus gebracht .
Sie werden mit einem späteren Zug nach Prag
kommen .

Rckordrinnahmen während de - Sokolkon »
gresseS . Die Prager Gaststätten und vor allem
die Automatenbuffets weisen während des Sokol »
Kongresses bisher noch nicht erreichte Rekordum »
Ätze auf . In den zwei renommiertesten Prager
Wirtshäusern wurden am 29 . d. M. nicht weni¬
ger als zweitausenddreihundert Matz Bier aus¬
geschenkt. Die meisten Kaffeehaus » und Gaststät »
tenbesitzer beschlossen , ihrem Personal während
des Kongresses den doppelten Lohn auszuzahlen .
Auch die Geschäfte , namentlich der Textilwaren »
und Modehandel , erzielten hohe Umsätze . ( DND )

Präsident Roosevelt unterzeichnete Donners¬
tag einen FiinfjahreSplan , der umfangreiche
Maßnahmen zur Flußregulierung und Verhin¬
derung von Ueberschwemmungen im unteren
Stromgebiet des Mississippi vorsieht . Mit dieser
Unterzeichnung erhält die in der letzten Kongreß¬
sitzung angenommene Borlage , durch die ein Ge¬
samtbetrag von 38S,5 Millionen Dollar . zur
Verfügung gestellt wird , Gesetzeskraft .

Zwölf Bergarbeiter abgrstürzt . In einem
Silberbergwerk in der Nähe von Kobe ( Japan )
stürzte infolge SeilbrucheS der Förderkorb ab ,
wobei zwölf Bergarbeiter ums Leben kamen .

Banderbilt gestorben . Im Alter von 82 Jah¬
ren . starb F. W. Banderbilt , Direktor von zwei »

undzwanzig nordamerikanischcn Eisenbahngesell¬
schaften . Der Verstorbene war ein Enkel Corne¬

lius Banderbilt , des bekannten amerikanischen
Eisenbahnpioniers .

I » Palästina kam eS Mittwoch lviederum
zu Zwischenfällen . In Liberia wurde in einen
Gaal , in dem eine jüdische Hochzeit gefeiert
Wurde, , eine . Bombe geworfep. Sieben . Personen

PrlesterprozeD In Oesterreich

Der 49jährige Pfarrer Franz Krenn all »
Wald - Neukirchen wurde Mitttooch vom Rieder
Schöffensenat nach geheimer Verhandlung wegen
des Verbrechens der Schändung und der Verfüh¬
rung zur Unzucht zu sechs Monaten schweren ver¬
schärften Kerkers verurteilt . Der Staatsanwalt
meldete Berufung wegen zu geringer Strafe an .

Ole BrUder QLHe hingerichtet

Die Gebrüder Walter und Max Götze
Donnerstag in Berlin hingerichtet worden ,
tvaren am 24 . Juni vom Sondcrgericht in Ber¬
lin zum Tode verurteilt worden . Sie haben in
der Zeit vom November 4984 bis zum Jänner
1988 zahlreiche Raubüberfälle auf Kraftwagen ,
Tankstellen und Stationskassen der Reichsbahn
verübt . Dabei haben sie von den Schußwaffen
rücksichtslos Gebrauch gemacht und mehrere Per »
onen schwer verletzt . Walter Götze hat ferner

einen Polizcibeamten und einen Arbeiter ermor¬
det . Die Verurteilung war auf Grund eines Ge

eher erfolgt , das tvährend des Prozesses
rückwirkender Kraft erlassen worden war
Todesstrafe für Autofallenräuber Vorsicht .

300 . 000 Häuser in Japan
unter Wasser

Die Hochwasserkatasttophe in Mittcljapan
erweist sich immer mehr als eine Naturkatastrophe
großen Umfanges . DaS Jnnenministeriuni gibt
jetzt bekannt , daß diese 120 Todesopfer und meh¬
rere hundert Verletzte gefordert hat . lieber
800 . 000 Häuser seien überflutet , 104 Brücken
"eien fortgeschwemmt . In allen Teilen des Lan¬

des hätten sich 107 Erdrutsche ereignet . Vor
allem sei die Stadt Tokio von der Naturkata¬
strophe schlver betroffen . Die Schäden gehen in
die Hunderte Millionen Fen und sind die größten
seit den letzten 60 Jahren . Dazu wurde in Tokio
noch ein kurzer Erdstoß verspürt , der die Panik
unter der Bevölkerung erhöht hat .

Spanien den Spaniern 1

Madrid . ( Hs . ) General Casado , der frü »
her Professor der Taktik an der Kriegsschule war
und nun daS Oberkommando der republikani »
scheu Armee an der Mittelfront innehat , emp¬
fing den HavaS - Korrespondenten , dem er er «
klärte : Ich spreche heute abends im Rundfunk
zum spanischen Volke und ich bemühe mich , alle
Spanier zu überzeugen , daß eS unbedingt not »
wendig ist , eine einheitliche nationale Front
gegen die Beherrschung . Spaniens durch Auslän¬
der zu schaffen . Wir kämpfen nicht gegen die
Spanier , die heute unsere Feinde sind , die aber
morgen unsere ,Mitarbeiter bei dec Erneuerung
Spanien - sein werden . Wir kämpfen nur gegen
die Fremden ^, die spanische - Gebiet beherrschen .
Wir .wollen vorerst die Fremden au - Spanien
vertreiben und . dann mit unseren StammeSbrü »

Famlllentragödle bei Laun

In Smolnice im Bezirk Laun kam er am
Dienstag abends zwischen dem 68jährigen Klein¬
landwirt Franz Bulandr und seinem 88jährigen
Schon Johann zu einem Streit . Der Vater ging
schließlich mit erhobener Faust auf den Sohn los ,
wogegen dieser ihn am Halse packte . Plötzlich
brach der alte Bulandr in die Knie und wurde
ohnmächtig . Der erschrockene Sohn legte den Be «
wußtlosen auf ein Sofa und gab ihm einen kalten

Umslag . Dann fuhr er , in der Meinung , daß
der Vater sich "inzwischen erholen werde , mit der
Mutter aus daS Feld hinaus . Als er gegen 10
Uhr abends zurückkehrte und der Baier noch im »
mer kein Lebenszeichen von sich gab , schleppte er
ihn , im Glauben , daß er tot sei , auf den Boden
des Hauses und hängte ihn , um einen Selbstmord
vorzutäuschen , in eine vorher »dort angebrachte
Schlinge . Gestern früh erstattete er bei der Gen »
darmerie die Meldung , daß er den Bater , der
über die Nacht fortgeblieben sei , nach langem
Suchen am Boden aufgehenkt gefunden habe . Er
wurde daraufhin einem scharfen Kreuzverhör un¬

terworfen , in dessen Verlauf er nach vielstündi «
gern Leugnen die Mordtat eingestand und ihren
Hergang in der beschriebenen Weise schilderte .
Die am Tatort erschienen « Gerichtskommission
stellte fest , daß der Tod de - alten Bulandr erst
durch das Aufhängen eingetretcn sei . ' — Johann
Bulandr und seine 68jährige Mutter Mari « ,
die die Darstellung des Sohnes bestätigte , wur¬
den verhaftet und dem Bezirksgericht in Louny
eingeliefert .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Mel « » : 10r45 —11 . 00 Schallvlatten . 12 . 15

Vortrag V- Hertberg : Die Kunst im täglichen Le¬

ben . 18 . 00 Lieder von Isidor Stögbauer nach Tex¬

ten von H. Watzlik . 18 . 10 Vortrag Rud . Bert über

Ilmschulmm von Arbeitslosen . 18 . 20 Sportberichte -

18 . 85 Arbeitersendung . Aktuelle zehn Minuten .

18 . 45 Vortrag E. R. Kollwib : Der Sternenhimmel
im Juli - 19 . 00 Unterhaltungsmusik ( Ges . Emma

Carpcntier ) . 19 . 80 Am Fuße des Allvaters . <D>e

mähr. - schief . Bäder . ) 20 . 00 Orchesterkonzert . ( Dir .

Dr . Karl Nowak . ) 21 . 00 Drei Mädchen beten um

einen Mann , Hörspiel aus dem Böhmerwald von

Ernestine Tutzinger . 21 . 45 Lieder auS dem Erz¬

gebirge von Anton Günther . ( Ges . Dr . Herm . Ehm . )
22 . 00 Kammermusik mit Gesairg ( Gesang Katha¬
rina Hoffmann . ) 22 . 30 —23 . 00 Tanzmusik .

Brünn . 18 . 30 —18 . 45 : Magister Bert Schulz :

VerwendungSwrmen der Arzneipflanzen .

Luftsdiufcraum Im Bergesinnern
In England werden gcgcMvärtig Versuche gemacht , um einen möglichst wirksamen Schutz

gegen Luftangriffe zu erzielen . Dabei hat man gefunden , daß Schutzräume im Bergesinnern
die größte Sicherheit bieten . Aus unserem Bild sicht man den Zugang zu einem derartigen

Bcrsuchsluftschuhranm am Hang eines Berges bei dem Dorf Cuxton ( Kent ) .

lang Redakteur der zahmen und lahme : ? „ Neuen I dern am Aufbau des neuen Spanien zusanunen »
Freien Presse " sein können ! Aber er war ein an - s arbeiten .

ständiger , gerecht denkender Mensch . Er war

Feuilletonist und Erzähler , hat sich mit der Dra ¬

matisierung seines Romans „ Gottlieb dient der

Gerechtigkeit " auch als Bühnenautor mit Erfolg
versucht . Sein letztes Werk war ein Buch über
Wien , eine begeisterte Schilderung der Stadt , die
er so sehr liebte und der dieser „ Jude " inniger
verbunden war als alle Nazi .

wurden verletzt . Der an der Nordgrenze Palä¬

stinas errichtete Drahtverhau wurde an zahlrei »
chen Stellen von Freischärlern zerstört .

DaS Abkommen über den polnisch - litauischen
Eisenbahnverkehr wurde beiderseitig ratifiziert .
Die polnische Gesandtschaft in Kaunas hat gestern
mit der Ausgabe von Paßvisa nach Polen be¬

gonnen .

Todesopfer der Hitze . Die Hitzewelle hast in

Budapest wieder drei Todesopfer gefordert . J . r
den letzten Tagen mußten die Sanitätskolonnen

in über 100 Fällen von Hitzschlag Hilfe leisten .
Ein Zusammenstotz zwischen einem Auto und

einem Motorradfahrer erfolgte Donnerstag , den 80 .

Juni , in der für derartige Unfälle recht günstigen
Kreuzung Dresdner Straße —Lessingstraße in Bo¬

denbach . Das Motorrad wurde hiebei stark beschädigt ,
mn Auto wurden die Scheinwerfergläser zertrüm¬
mert . Der Motorfahrer wurde leicht verletzt .

Batermord . In der Ortschaft Smolnice be:

Laun ereignete sich eine fürchterliche Mordtat, , al »

deren Täter der 80jährige Jan Du land er und

seine 68jährige Mutter verhaftet wurden , dies « unter

dem Verdacht der Mitschuld . Nach 28stündigem Ver¬
hör gestand Jan Bulander , daß er seinen leiblichen
Vater im Verlauf einer hitzigen Auseinandersetzung
erwürgte und ihn dann , um einen Selbstmord vyr - •

zutäuschen , auf dem Dachboden aufhing . Mutter
und Sohn versuchten auf jede Weise den angeblichen
Selbstmord des alten Mannes glaubhaft zu machen ,
doch ergaben die Leichenbcfchau und der Sektions¬

befund die unzweifelhafte Tatsache , daß ein Mord

vorliegt . Es ist in dem Dorf allgemein bekannt , daß
in dieser Familie trostlos « Verhältnisie herrschten .
EStz kam immer wieder zu schweren Auftritten und
gewaltsamen Auseinandersetzungen zwischen den
Ehegatten , wobei sich der Sohn auf die Seite der
Mutter stellte . Schließlich gipfelte das traurige Fa¬
milienleben in der Movdtat vom 27 . Juni . Allem

Anschein nach handelt «S sich um ein vorbereitetes
und von der 68jährigen Mutter der Mörders ange «
st ' ftetcS Mordkomplott . Mutter und Sohn wurden
dem Launer Kreitgertcht eingeliefert . Die Unter¬
suchung gcht weiter .

Sechs Sonderzüg « südslawischer Sokakgiftr .
Donnerstag langten auf dem Prager Wilsonbahnhof
sechs Sonderzüge südslawischer Sokoln aus allen
Teilen des jugoslawischen Königreiche - an . ES han¬
delte sich um Delegationen an - Belgrad , Agram ,
Laibach , Cisti , Marburg , Split und Suiak , also
aus den altserbischen , kroatischen , slowenischen und
dalmatinischen Gebieten der südslawischen Staates .
Tags vorher waren di « bulgarische » und wolhynisch -
tschechischen Sokoln eingetroffen . In den letzten 24
Stunden verzeichnete die Station Pardubitz di «.
Durchfahrt von 224 Sonderzügen , die Ausland »gast «
nach Prag beförderten .

Preise der GaSmaSkm . Zu den in der letzten
Zeit in der TageSpresie veröffentlichten Meldungen
teilt daS Handelsministerium mit , daß bisher k ein e
Maximalpreise für Gasmasken , und zwar weder
allgemein noch bezüglich bestimmter Thpen verlaut¬
bart wurden . Die Pressemeldungen beruhen offen¬
bar auf Informationen , die sich auf die Ertvägung
stützen, daß über die Angelegenheit verhandelt wird ,
jedoch nur soweit eS sich um einige der gangbar¬
sten VolkSlypen der Gasmasken handelt .

Verrechnung des Getreides d. rr landwirtschaft¬
lichen Arbeiterschaft Böhmens im Juli 1988 . Nach «
den : für den Monat Juli die Aufkaufspreise nicht
kundgenwcht werden , gelten für den Monat Juli
die Aufkaufspreise , welch « für den Monat Juni
Geltung hatten und zwar beim Weizen 166 K£ ,
beim Korn 141 . 60 Kä, bei der Gerste 128 . 50 XL. In
dem Preise für Weizen ist der in der Kundmachung
der Getreidegesellschaft angeführte Abschlag , welcher
4 XL ausmacht , nicht enthalten . Um diesen Abschlag
kann der AuskaufspreiS für Weizen herabgesetzt
werden , wenn sich die Parteien nicht miderweitig
einigen .

Rriset in der 2. Klasse ! Sie ist nur um ei « Drit¬
tel teuerer als die 8. Klasse . 862 .

ES wird noch wärmer . Am wärmsten ist «S bis¬
her im Ostteil des Binnenlandes ; in Karpathoruß -
land stieg die Temperatur nachmittags auf 88 bis
84 Grad C. In Rumänien bis auf 87 Grad an .
In der Westhälfte Mitteleuropa - , wohin Mittwoch
etwas kühlere ozeanische Lust «ingedrungen war ,
wurden gleichzeitig 24 bis 27 Grad C. verzeichnet .
Aber auch hier dürften die Temperaturen erneut
ansteigend da der Zufluß von Meeresluft einstweilen
unterbrochen ist. Wahrscheinliche - W et¬
ter ( F reitag ) : Im ganzen schön und sehr
warm . Einzelne lokale Wärmegewitter möglich .
W « t t e r a u S s t ch t e n für SamStag : ^
Keine größere Aenderung . Bielleicht etwas ver «
stärkte Gewitterneigung .

Neudeutsche Kirche

. . . . und als Buße für Ihre Sünden beten
Sie drei „Führer unser " und lesen zehnmal „ Mein
Kamps " , ^t . Mricmne" , Karis, ) , . •

Briefe aus Wien
Wer Freunde oder Vevwandte in Wien hat ,

Bekannte , an die er sich in dieser österreichischen
Leidenszeit mit Sorge erinnert , der erlebt eine
befremdliche , erschütternde Erscheinung . Die Men¬
schen sind in Stummheit verfallen , eine gräßliche
Lähmung hat sie ergriffen , die Lähmung der To¬
desangst , der Panik hat sie befalle ». Sie schwei¬
gen , sie schreiben nicht . Und wenn man mit Brie¬
fen bombardiert — und dann versucht man cs mit
Karten . Die Briefe sind vielleicht nicht angekom -
men , es heißt , daß die Zensoren , wenn sie nicht
Zeit haben , sie zu öffnen , sie ganz einfach ver¬
nichten lassen . Aber die offenen Karten wirken

harmlos oder sind zumindest leichter von den spä¬
henden Augen zu überfliegen . Wenn man die

Freunde endlich aufgerüttelt hat , dann vermögen
sie nur zu stammeln . Wirrer , unzusammenhän¬
gendes Zeug , aus dem kein Mensch klug werden
kann , in das man erst einen Sinn hineintragen
nmß . Man hat sich nach Dr . 1 . erkundigt . Aber

„ Dr . £ . ist nicht mehr zu sprechen!" heißt es da .
Was heißt das — nicht mehr ? Verhaftet , ge »
tötet ? Hat er Selbstmord begangen ? Oder ist er

auSgewandert ? Furchtbares „nicht mehr "
furchtbar der Schleier , der darum liegt I

„ In unserer schönen festlichen Stadt hat
man keine Zeit und Lust , Besuche zu machen . . . "
Soll das heißen , daß man es nicht wagt , auf
die Straße zu gehen ? O furchtbarer Hohn , der

solche Andeutungen in Worte kleidet wie „festlich "
und „ schön " , die vom Frühling sprechen und vom

sonnigen Himmel . . . und dann wieder : „ Ich bin

sehr stark und warte auf einen Freiplatz im Sa¬
natorium " ! So viel hat man schon gelernt von

dieser gräßlichen Rätselsprachc , daß da » heißen
soll , daß der Schreiber auf seine Verhaftung
wartet . Aber warum ? Was liegt gegen ihn vor ?
Und wenn er dann verstummt — was ist mit ihm

geschehen , wohin hat man ihn gebracht ?
Müßiges Fragen ! Die da drinnen wissen es

ja selber nicht . Einer verschwindet — wohin ?

Für wie lange ? Wo hält die Willkür ihn zurück ,
wann wird sie ihn aus den Klauen lassen ? „ Mein
Bruder ist wieder gesund " heißt , irgend ein Ge¬

fängnis hat ihn wieder entlassen . Ohne Begrün¬
dung , wie man ihn ohne Grund weggeholt hat .
Man hat sich abgelvöhnt , „ warum " zu fragen —

eS gibt keine Antwort darauf . Und daß die „drin¬
nen " nicht die Wahrheit sagen , nicht erzählen ,
wa - geschah und wie eS geschieht — weiß man
denn nicht , daß eS verboten ist , Greuelmeloungen

zu verbreiten ? Was aber ist die Wahrheit aus die¬

ser Stadt anderes als ein Greuel ?

Briefe aus Wien . . . Nicht nur die Juden

schreiben so — sie , die ohnedies schon alles ver »
loren haben , können ja nicht mehr viel verlieren .
Jeder bebt , jeder fürchtet „ in die Zone des Ver¬

dachtes zu geraten " — wie eS in dieser gräß¬
lichen neuen Terminologie heißt , die diese einst
so heitere , leichte Wiener Sprache erfaßt hat . Der

ehemalige Sozialdemokrat , der Mann der Vater¬

ländischen Front , der Katholik , der Legitimist —

keiner ist vor dem Terror sicher , jeden hat die Pa¬
nik erfaßt . Nicht zuletzt die alten PG . Man miß¬
traut ihnen , die sich um die Frucht ihrer Hoff¬
nungen enttäuscht sehen und entsetzt sind vor dem
Terror , dem sie zur Herrschaft verhalfen haben .
Vielleicht ist für die Stimmung der Wiener Nazis
ein Brief bezeichnend , den einer von ihnen in einer

dieser Anwandlungen von Verzweiflung schrieb :
„ Wir beneiden die Juden, " heißt es da » „ die
können doch wenigstens fort . Für uns aber ist
jeder Weg versperrt . Wir müssen in der Hölle
bleiben , die wir uns selbst angezündet haben " . . t

Warum Auemhelmer

verhaftet wurde

Wie bereits berichtet wurde , ist der Wiener

Schriftsteller Roaul Auernheimer im Konzen¬
trationslager Dachau gestorben . Ueber den Tod

Auernheimers wurde auch im Pen - Klub gespro¬
chen . Ueber die näheren Umstände , die zur Ber -

hastung des bekannten österreichischen Schrift¬
stellers führten , erfahren wir folgende Einzel¬
heiten .

Als im Vorjahre , kurz vor Weihnachten , die

Einfuhr aller österreichischen Bücher ins Reich
gesperrt wurde und die Wiener zuständigen Stel¬
len sich veranlaßt sahen , Gegenmaßnahmen zu
ergreifen , soll Auernheimer einen Plan vorge¬
schlagen . haben , der die Unabhängigkeit des

deutschsprachigen Verlagswesens außerhalb des

Reiches festlegte , indem die deutschsprachige » Ver¬

leger der Tschechoslowakischen Republik , Hollands ,
der Schweiz und Oesterreichs sich zusammen¬
schließen sollten , um so wirksamer den Konkur¬

renzkampf mit dem reichsdeutschen Buchhandel
aufnehmen zu können . Es war für diesen Zweck
bereits ein Buchpropagandafilm in Borbereitung ,
der in den nördlichen und westlichen Staaten ver¬
breitet lverdcn sollte . Bon diesem Vorhaben hatte
jedoch die Gestapo sogleich Kenntnis erhalten und
die Reichsregierung sprach bei der damaligen
österreichischen Regierung vor und erreichte , daß
man das Projekt fallen ließ .

Nun teilt man uns aber mit , daß nicht
Auernheimer d « r Urheber jener Aktion war , son¬
dern daß man ihn wieder besseres Wissen damit
belastete/um ihn in Haft nehmen zu können .

Auernheimer war alles andere als ein
„Radikaler " . — wie hätte er sonst viele Jahre
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Ich bitte euch I
Ein Aufruf Upton Slndalrs an die Völker

Upton Sinclair , der berühmte amerikanische
Schriftsteller , hat an alle gröberen Zeitungen der
englisch sprechenden Welt einen Artikel mit der
Bitte um Veröffentlichung gesandt , in dem er sich
leidenschaftlich gegen die Gefahr des Fa «
s ch i s m u S und gegen die Gefah «
ren einer falschen Neutralität
wendet .

In diesem ' Aufsah sagt Sinclair : » Vor fünf
Jahren habe ich den FaschiSmuS " als »Kapitalis¬
mus plus Mord " definiert . Das war die Währ «
heit . Das Klassenprivileg , das von einer Revolte
gegen das Massenelend bedroht wurde , schuf sich
eine neue Macht zu seiner Verteidigung . Wer
nun sehen wir «ine weitere Entwicklung : die neue
Macht wird stärker und tödlicher als ihr Schöpfer .
Der Gangsterismus hat die Welt er¬
griffen , und auch die Kapitalisten werden von
ihm ibeherrscht . Bei Ausbruch des Weltkrieges
nannte ich den preußischen Militarismus die
»Bestie mit dem JngenieurSgehirn " . In den 28
Jahren , die seitdem vergangen sind , hat diese Be¬
stie ihre Technik vervollkommnet . Sie erlaubt
kein « Opposition mehr , weder geistige noch mora¬
lische ; sie fegt sie mit Methoden hinweg , die seit
den Tagen der Inquisition und der Bartholo «
mänS - Nacht in Europa unbekannt waren . Sie
begnügt sich nicht damit , die Arbeiter zu Sklaven

zu machen , sie nimmt ihre Kinder und vergiftet
ihre Seelen , macht sic zu kleinen Teufeln , die mit
Gewehren spielen . Sie hat >Anti - MoraliSmuS und
Anti - HumaniSmiiS zur Religion erhoben , und
führt mit ihr einen Kreuzzug gegen die fünf
Erbteile .

Wie kann das geschehen ? Wie kann das
Böse von Triumph zu Triumph schreiten ? Die
Antwort ist , daß die privilegierten Klaffen lieber
die Zivilisation zugrunde ge¬
hen lassen als ihre eigene Ausbeutungsmacht
opfern wollen .

Das Ergebnis ist , daß der Patriotismus «in
Betrug geworden ist : Die Klaffe ist mehr gewor¬
den als das Land , uiid in jeder Regierung intri¬
giert man mit den anderen Regierungen , um das
Volk niederzuschlagen , eS zu verraten , die Zivi¬
lisation selbst zu verraten . Deshalb sind die Geld «
lords von Frankreich bereit zuzusehen , wie
Deutschland die Pyrenäen befestigt und Italien
sie von Afrika abschneidet und eine Gegenrevolu¬
tion die französische Demokratie zerstört . Des¬

wegen sind die britischen Tories bereit , zu riskie¬
ren , daß die Lebenslinie des Empire abgeschnit¬
ten wird und daß Deutschland in zwanzig Jah¬
ren den Weltkrieg gewinnt — eS ist ihnen lieber

als , das Risiko' des Sozialismus , der auf Hitler
und Mussolini , wenn sie den Krieg verlieren ,

sicheb folgen wird .

Man kann die Zukunft nur ahnen . Aber loir

sehen heute , daß das tapfere und wahrhaft demo¬
kratische Volk der Tschechoslowakei in Gefahr ist ,
den Wölfen vorgeworfen zu werden und das
Schicksal auf sich zu nehmen , das es vor ein paar
Wochen abgewehrt hat . Die Völker Ungarns , Ru¬
mäniens und der Balkanstaaten , Dänemarks ,
Hollands und der Baltischen Staaten , alle zit¬
tern sie vor der Lalvine . Im Fernen Osten brei¬
tet sich das Gift aus . Kein Land Südamerikas ist
frei von ihm . Und selbst in meinem „ süßen Land
der Freiheit " haben wir in unserem Staatsdepar¬
tement Leute , die offen mit der Reaktion synstm -
thisiercn . Mit Zustimmung unseres Präsidenten
benützen sie ein heuchlerisches Neutralitätsgesetz
als Mittel , die demokratisch gewählte Regierung
von Spanien zu erwürgen und ihr das Recht zu

Das Verbrechen
von Dr . Mortimer Collins

Röntgenstrahlen als Mordwaffe

MTP New Jork , im Juni .

An einem der friedlichsten Forellen - Angel -
plätze der AlleghanieS , in der Nähe des Ortes
Low Hills , erschienen vor einigen Wochen drei
Detektive der Bundespolizei , um den einzigen
Kurgast des einzigen Hotels von Loiv Hills , Dr .
Mortimer Collins , zu verhaften . Dr . Collins

spieüe erst den Ueberraschten , zog dann aber

plötzlich einen Revolver , um auf seine Gegner zu
schießen . Diesen gelang eS aber , den Arzt durch

einige ' Jiu - Jitsu - Griffe unschädlich zu machen .

Inzwischen hat in Cincinnati , wo Dr . Col¬

lins bisher gewähnt , hat , bereits der Strafpro¬

zeß gegen ihn stattgefunden , und jetzt wartet der

Arzt in der TodeSzelle auf die Entscheidung dcS

Gouverneurs , dem er ein Gnadengesuch unter¬

breitet hat . Nach anfänglichem Leugnen hat

Dr , Collins alles gestanden und den Ge¬

schworenen ihr Amt wesentlich erleichtert .
Am Sommer des vorigen Jahres lernte Dr .

Collins , der etwa dem landläufigen Typus des

„schönen ManneS " entspricht , in seiner Ordina¬

tion die 18jährige , außerordentlich reiche Mar¬

git MacGuire kennen . DaS Mädchen war wegen
einer kleinen Blutvergiftung zu ihm gekommen ,
die er auch nach kurzer Zeit heilen konnte , aber

auch nachher besuchte sie ihn oft . ES scheint , daß

sie ihm sogar selbst eine Liebeserklärung gemacht

hat , doch verhielt sich Dr . Collins vorläufig noch
abwartend , da er selbst mit einet älteren Frau
vepheiratet . war , die er ein Jahrzehnt zuvor

wegen ihres Geldes geheiratet hatte . Dieses

GH hatte CollinS . . jnAyWe » im Spiel durch ¬

verweigern , Waffen zu ihrer '
Verteidigung ' zu

kaufeist
An alle Arbeiter und Erzeuger , der Hand

und dcS HirnS , Wo immer meine Worte sie errei¬
chen , richte ich die Bitte : Duldet nicht , daß diese
Verschwärung gegen Gerechtigkeit und Menschen¬
recht weiter triumphiert , Boll von Frankreich , er¬
laube nicht , daß die spanische Grenze verschlossen
wird ! Boll von Britannien , verhindere den Han¬
del mit Hitler , der die lleinen Böller Europas
aufopfern Ivill i Voll der Sowjetunion , hilf dabei ,
der Welt den Unterschied zwischen Erzeugern und '
Ausbeutern klarer zu machen und warum die Zu¬
kunft bei den Erzeugern liegt ! Voll von Asien ,

Deutsche Arbeiter
unter Kriegsrecht

Im Laufe von einigen Wochen erfuhr die

soziale und rechtliche Stellung der Arbeiterschaft
in Deutschland eine Veränderung , die alles weit

hinter sich lieh , was die ersten Jahre des natio¬

nalsozialistischen Regimes gezeigt hatten .
Die vollkommene Militarisierung Deutsch¬

lands und seiner Wirtschaft konnte sich nicht da¬
mit begnügen , jede auSgegebcne Mark ausschließ¬
lich unter dem Gesichtspunkt der KricgSvorberei «
tungen zu betrachten ; auch die Autarkisierung
und die Hand in Hand mit ihr gehende erzwun¬
gene Ersatzstoffwirtschaft finden in nichts anderem

ihre Begründung als in der planmäßigen Vor¬

bereitung des Kriegszustandes . Als Versuchs¬
objekt für die Bewährung neuer Stoffe , die in
andern Ländern Schritt für Schritt im Kleinen
und auf Kosten der Industrie erprobt werden ,

muß hier ein ganzes Boll herhalten . Auf seinem
Rücken vollzieht sich die von Göring befohlene
Umstellung » ohne Risiko sür die Produzenten ,
welchen der Absatz trotz der geringen Qualität
und der höheren Preise vom Staate garantiert
wird .

Die Arbeiter , welche durch den Umsturz ihre
gewerkschaftlichen Freiheiten und Rechte ver¬
loren haben und dann nach und nach immer mehr
auch in ihrer Lebenshaltung verkürzt wurden —

nach amtlichen Berichten sank die Kauflraft ihres
Lohnes seit 1988 um sechs Prozent — konnten

sich zunächst wenigstens der Hoffnung hingeben ,
als Einzelpersonen ungehindert und frei zu blei¬
ben . Nicht lange aber ! Als die Preise stiegen und

sie für ihren Lohn immer weniger erhielten ,
gleichzeitig aber für alle möglichen Zwecke im¬
mer häufiger und immer mehr beisteuern muß¬
ten , versuchten sie, Lohnbewegungen durchzu¬
führen . Gegen eine der freien Gewerkschasten be¬
raubte Arbeiterschaft genügte ein einfaches Mit¬
tel : Lohnforderungen wurden verboten !
Niedrigere Löhne ermöglichten die Erzeugung
von mehr Kriegsmaterial , also mußten die Arbei¬
ter ihren besonderen Anteil an der Rüstung auf
sich nehmen , denn Kanonen für das Heer sind
wichtiger als Butter für die Arbeiterkinder .

Auch die freie Wahl des Arbeits¬
platzes hörte auf . Zwangsverschickungen erst
der Bergarbeiter , dann der „ gelenkte Arbeitsein¬
satz " in der Metallindustrie und im Baugewerbe
machen es von der Gnade der nationalsozialisti «

gebracht . Et dacht « daran , wieder zu heiraten ,
doch wollte sich seine Frau nicht von ihm scheiden
kaffen . Er selbst spielte weiter den aufmerksamen
Gatten , zeigte sich sehr besorgt und behandelte
sie auch , als sie im Herbst 1987 an einer Haut «
krankheit litt , die zwar entstellend , aber keines¬
wegs gefährlich war . Anfang Dezember 1987
ftaöb sie dennoch . Dr . . CollinS selbst stellte d « n
Totenschein aus und gab als Todesursache Herz¬
schwäche an . Wenige Wochen später heiratete er
Margit MacGuire .

ES scheint , daß Margit sehr bald nach der

Hochzeit den wahren Charakter ihres Mannes
erkannt hat . Sie schrieb aji ihre Verwandten ,
mit denen sie sich übrigens wegen ihrer schnellen
Heirat übevwovfen hatte , daß sie ihren Schritt
bereue , denn Collins sei brutal und geldgierig .
Unüberlegterweise hatte sie über bei der Heirat
das voll « Verfügungsrecht über ihr großes ererb¬
tes Verinögen eingeräumt .

Die Unstimmigkeiten in der jungen Ehe
schienen sich aber nach einiger Zeit zu geben .
„ Mortimer ist rührend ; er überhäuft mich mit

Aufmerksamkeiten " , stand jetzt in den Briefen .
Margit erkrankte im Feber 1988 . Ihr Mann

stellte gemeinsam mit einem hinzugezogenen
Kollegen die Diagnose : «ine harmlose Geschwulst .
Er behandelte seine Frau selbst ; die Geschwulst
ging zurück . Ende Mai war Margit tot . Dr .
Collins schien sich den Tod seiner zweiten Frau
außerordentlich zu Herzen zu nehmen . Er drohte
mit Selbstmord , konnte durch seine Freunde nur

schwer beruhigt werden und ließ sich endlich dqzu
bestimmen , in einem kleinen Gebirgsorte fern
von Cincinnati erst einige Wochen seine Nerven

zu schonen .
Jetzt alarmierten di « Verwandten die

Staatsanwaltschaft und lenkte »; den Verdacht

erhebe deine Stimme gegen die KriegSlordS in
Japan ! Voll , von Südamerika , schätze , deine revo¬
lutionären Traditionen > und . erlaube nicht , daß
Geld mehr als ' Freiheit und Wahrheit wird ! Das
Volk meines eigenen Landes , die Söhne und
Tächter der amerikanischen Revolution bitte ich ,
an der Neugebnrt der Freiheit zu arbeiten , die
uns unser gtoßer Befreier Abraham Lincoln ver¬
heißen hat , und darauf zu sehen , daß die Regie¬
rung des Volles , durch das Boll und für das
Boll , nicht von der Erde verschwindet.

Ich bitte daS aufgeklärte und IvahrheitSlie «
bende Boll der ganzen Erde , seine Stimme in die¬
ser Krise vernehmen zu lasten und die Welt wis¬
sen zu lasten , daß moralische Werte
etwaSinden menschlichen Ange¬
legenheiten gelten , daß eine Regierung
von Gangstern nicht das letzte Schicksal unserer
Zivilisation sein wird und sein soll . "

schen Parteistellen abhängig , ob ein Arbeiter
einen bestimmten Arbeitsplatz bekommt oder nicht .
Die ArbritSdienstpflicht verallgemeinerte diesen
Grundsatz . In nicht allzu langer Zeit wird jeder
deutsche Arbeiter und Angestellte in der Wahl sei¬
ner Beschäftigung und seines Arbeitsplatzes nicht
freier fein als in anderen Staaten der zu Straf¬
arbeit Verurteilte .

Nun greift man erneut nach den Löhnen
und Gehältern . Zwei Verordnungen , die bisher
von der deutschen Presse nicht behandelt werden
dursten , ermächtigen die Regierung , eine Kon¬
trolle der Löhne und Gehälter der Arbeiter und

Angestellten zu kontrollieren und Höchstgrenzen
für sie zu bestimmen . Schon vor einiger Zeit
wurden österreichische Firmen gezwungen , die
Löhne herabzusehen , damit sie nicht die in
Deutschland geltenden Sätze überschreiten und
der Anreiz beseitigt wird , Arbeit in Oesterreich
zu suchen oder doch trotz des Verbotes Lohnauf «
bcfferungen zu verlangen . Jetzt werden allgemein
die Lohn « und Gehaltssätze so weit gesenkt wer¬
den , als es den staallichen und vor allem den
Rüstungsbetrieben Görings notwendig erscheint .
Göring kann die Konkurrenz bester zahlender ,
weil gute Kräfte brauchender Betriebe nicht
brauchen . Durch dekretierte Lohnherabsehungen
sollen der Privatindustrie die qualifiziertenKräfte
abspenstig gemacht werden , zum Schaden dieser
Arbeiter , aber auch zum Schaden der Industrie ,
deren Leistungen von der Geschicklichkeit und dem
Wiffen dieser Arbeiter abhängen .

. Vierfach ist jetzt hie Last , hie der Rüstungs¬
wahnsinn hem deutschen Arbeiter auferlegt : Nicht

. nur als Steuerträger muß er beitragen , er büßt
dafür auch , indem er für alle lebenswichtigen
Waren mehr zu zahlen hat , indem er immer
Minderwerttgeres für fein Geld erhält und
schließlich , indem ihm zu alledem auch noch her
Lohn gekürzt wird . Eine freie Arbeiterschaft ließe
sich daS nicht gefallen . Um die Rüstungen zu
sichern , wird also der deutsche Arbeiter nicht nur
seiner gewerkschaftlichen , sondern auch seiner per¬
sönlichen Freiheiten beraubt . Ohne eS auSzu «
sprechen, hat der Nationalsozialismus den Arbei¬
ter schon unter KricgSrecht gestellt .

Internationaler Bund
der Privatangestellten

Lern . In Fortsetzung der Fachgruppenta¬
gungen fand am 28 . Juni 1988 die der B a n k .
Versichern ngs - und Büroange -

auf CollinS . Innerhalb weniger Monate waren
nacheinander seine beiden Frauen gestorben , und
zwar nachdem er sie selbst wegen an sich unge¬
fährlichen Krankheiten behandelt hatte . Beide
Leichen wurden exhumiert . Bei der ersten konnte
nichts mehr festgestellt werden . Bei der Autopsie
von Margits Körper ergab sich aber «ine starke
Zersetzung der Gewebezellen , die nicht allein
durch die natürliche Verwesung des Körpers er¬
klärt werden konnte .

Während Dr . CollinS noch nichtsahnend in
Lato Hills Forellen angelte » hatten die Sachver¬
ständigen bereits herausgefunden , daß der Kör¬
per der damals noch lebenden Patientin einem
starken Bombardement mit Röntgenstrahlen aus¬
gesetzt worden war , zweifellos in der Absicht , die
Frau uwzubringen . Wer Zeugen waren hier¬
bei nicht anwesend , und in den Tagebüchern des
Arztes fanden sich auch nur nichtssagende Ein¬
tragungen , deren Sinn der Staatsanwalt zwar
sehr richtig detuete , die aber allein zur Über¬
führung des Verbrechers nicht genügten . ES
blieb jetzt nur übrig , die Verhaftung anzuordnen
und den Mann zum Geständnis zu zwingen ; dies
gelang .

ColltNS gab die Tat auch sofort zu und ließ
auch keinen Zweifel darüber , daß er auch sein «
erste Frau auf die gleiche Weise mit viel zu lange
dosierten , nicht abgeschivmten Röntgenstrahlen
absichtlich in der Weise behandelt hatte , um ihren
vorzeitigen Tod durch Gewebszerfall herbeizu¬
führen . Unter diesen Umständen konnten die
Geschworen . en ein einstimmiges „Schuldig " spre¬
chen und däs Gericht das Todesurteil fällen . Die
Motive für di « Tat sind nicht ungewöhnlich : Be -
reicherungSsucht und Widerwillen gegen die nur
ihres Geldes wegen geheirateten Frauen . Neu¬
artig , selbst für Amerika , ist di « Mordwaffe : der

Röntgenstrahl .

Atus - Verbandself gegen

Gaumannschaft Straßburg 3 : 1 ( 3: 0)
Auf der Rückreise von Paris wurde am ' 28 .

Juni in Straßburg noch dieses FreuudskYoftStreffen
ausgetragen , gleiches nach schöuein und abwechslungs¬
reichem Spiel einen erfolgreiche » Abschluß fand . Ob¬
wohl die Spiolstärke der Elsässer ihrer Verband » «
Mannschaft nicht viel nachstand , kam durch die faire
Spielart das technische Können unserer körperlich
schwächeren Mannschaft voll zum Ausdruck . Das
Eckenverhältnis von 9 : 8 besagt , daß der Kampf nie
einseitig war . Wir skorten durch Echmstn ( Elf »
meter ) , Otta ( Kopfball ) uird Mattausch nach schönem' Durchbruch . Die Elsässer verwerteten einen Eckball
zu ihrem Ehrentreffer . So wie in Paris waren auch
hier schlechte Plahverhältnisse , hohes , schlecht gepfleg¬
tes Gras , was für die Anwendung der flachen
Spielweffe ein sehr starkes Hemmnis bildete und mit
dem sich unsere Spieler nie ganz abfiuden konnten .
DaS Spiel hinterließ bei den rund 2999 Zuschauern
den besten Eindruck und war seit dem Umsturz in
Deutschland da » erste internationale Treffen .

Die Gastgeber benützten auch die Gelegenheit ,
uns mit ihren politischen Auffassungen bekanntzu¬
machen . Sie sind über die Verhältnisse im sudeten¬
deutschen Gebiet sehr genau informiert , schätzen
unseren Kampf gegen den Faschismus und haben
nur den Wunsch , daß wir auSharren mögen . Inter «
effant war auch eine Exkursion in ' deir Konsumver¬
ein Straßburg . Ein Riesenunternehmen mit eigenen
Lagerräumen , eigener Brot « und Zuckerbäckerei und
gewaltigen Kellereien für Wein und Bier . Eine
kleine Rundfahrt zum Rhein , zur Grenze und durch
die Stadt beschlossen diesen interessanten Vormittag .

Unsere Mannschaft fft am Mittwoch abend » in
die Heimat zurückgeköhrt . Sie hat sich sehr gut ge¬
halten und vor allem durch ihr disziplinierte » Auf¬
treten und technisches Können Anerkennung gefunden .

st e l l t e n statt . Der Tagung präsidierte in Ver¬
hinderung des Fachgruppenvorsitzcnden der Vor¬
sitzende des Internationalen Bundes Halls -
worth . Anwesend lvaren Vertreter der zustän¬
digen Organisationen aus der Tschechoslo¬
wakei , aus Schtveden , Norwegen , Polen , Eng¬
land , Holland , Belgien , Dänemark , Frankreich ,
Rumänien . Nach Genehmigung des durch den
Sekretär S p i ck m a n n vorgetragenen Tätig¬
keitsberichtes referierte Kolkin ( Tschecho¬
slowakei ) über „ Die wirtschaftliche und so¬
ziale Lage der Bank - und VersicherungSangestcll «
ten in den einzelnen Ländern unter Berücksichti¬
gung der Auswirkungen der Wirtschaftskrise und
Gesetzgebung " . Zu dem ausgezeichneten Bortrage
sprachen Vertreter der verschiedenen Organisatio¬
nen , worauf Leitsätze stir die künftige Tätigkeit
angenommen wurden . Im Wesentlichen gipfeln
die Forderungen im Folgenden : Vertraglich ga¬
rantiert « Stabilität des Dienstverhältnisses ( De -
sinitivum ) , Einführung und Ausbau der Gehalts¬
schemen , aufgcbaut auf dem Prinzip der automa¬
tischen Vorrückung , Pensionsberechtigung .

In die Fachgrnppenleitung wurden gewählt :
Raa en als Vorsitzender ( Norwegen ) und als
Beisitzer : Bronner ( Holland ) , Georges -
cu ( Rumänien ) , Bou langer ( Frankreich ) «
Everling ( Belgien ) , Meller und S u -
öieky ( Tschechoslowakei ) . Für England wird
ein Vertreter nachträglich namhaft gemacht
werden .

Lparmaünahmen
der französischen Bahnen

Paris . Der Abgang im französischen Eisen¬
bahn - Transport beträgt für das erste Halbjahr
drei Milliarden Frank . Die Eisenbahnverwaltung
hatte ersucht , die Transporttarife um 20 Prozent
zu erhöhen , der Minister für öffentliche Arbeiten
hat jedoch im Einvernehmen mit dem Finanzmini¬
ster entschieden , daß die Mgabe von Eisenbahn¬
fahrkarten von 12 auf 2 Prozent herabgesetzt
werden wird . Diese Maßnahme wird jedoch nur
etwa eine halbe Milliarde erbringen . Daher
würde beschlossen , weitere Sparmaßnahmen auf
den Bahnen durchzuführcn , insbesondere was das
Personal betrifft . 15 . 000 Eisenbahner , die ' im
Laufe des heurigen Jahres in den Ruhestand tre¬
ten , werden nicht ersetzt werden .

Landarbeltermangel In Schweden

Kopenhagen . In Kopenhagen sand in den
letzten Tagen eine Beratung der Vertreter Schwe¬
dens , NortvcgenS , Dänemarks und Finnlands
statt , die sich mit den landwirtschaftlichen Arbei¬
tern befaßte . Während Schweden im Vorjahre
an landivirtschaftlichen Arbeitern Mangel litt ,
hatten die übrigen Staaten , besonders Dänemark
und Nortvegen , einen Uebcrfluß an landwirt¬
schaftlichen Arbeitern . ' Es tvurde konstatiert , daß
Schweden im Bedarfsfälle freie Arbeitskräfte aus
den übrigen nordischen Staaten übernehmen
könnte . Angesichts der Situation , die sich in der
letzten Zeit entwickelt hat , scheint es jedoch , daß
nunmehr eine Reihe von Arbeitskräften infolge
der verschlechterten Absatzmöglichkeiten für Holz ,
die sich übrigens in letzter Zeit auch in Norwegen
zeigen , Schtveden verläßt .

Man erhdlt für KL
100 Reichsmark . 638 . —

Markmünzen . . . . 835 . —
100 rumänische Lei . . . 19 . 35
100 polnische Zloty . . . 546 . 50
100 ungarische Pengö . . . 618 . 50
100 Schweizer Franken . . 663 . 50
100 französische Francs . . 82 . 30

' 1 englisches Pfund . . . 143 : 75
1 amerikanischer Dollar . . V 28 . 80

100 italienisch « Lire . . . 163 . 40
100 holländische Gulden . . 1597 . —

100 jugoflawische Dinare , . e > 64 . 80
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Kooptiermigen in der „ Urania " . Da » Kura¬
torium der „ Urania " hat in seiner Sitzung vom 30 .
Juni acht neue Mitglieder kooptiert . Es sind die »
Pros . 8 m er Sb ach , Dr . Walter Becher . Dr .
Nadler , die Proscssoren P f i tz n e r, Ernst
2 w o b o d a und Karl M. Swoboda , Sekretär
Ernst Paul und Dr . Käthe Spiegel . Nach er -
solgtcr Kooptierung tvählte da » Kuratorium noch drei
neue Präsidialmitgliedcr , und zivar Oberdirektor
Anton K i e s e tu e t t e r , Pros . Dr . Josef P s i tz-
» c r und Pros . K. M. S tu o b o d a. Dem Präsidium
der „ Urania " gehören nunmehr an : Dir . Otto
Arnstein , Dr . Bacher , Pros . Dr . Jng .
B r e i ti I. Optiker Deutsch , Prof . O. F ra »kl ,
Melanie ötinet , Prof . Dr . Hopfner , Ober¬
direktor Kiesewetter , Prof . Dr . L i e b u ».
Direktor L u st i g, Prof . Dr . P f i tz u c r, Ober¬
lehrer Scholz . JtlDr . Steiner , Dr . Straub ,
Prof . K. M. S >v o b o d a und Prof . Ed. W i n »
t e r. Der Wahlvorschlag stützte sich aus einen einstim¬
migen Präsidialbeschlub .

Neuorganisation de » Prager Luftschutzes . Der
Prager zivile Luftschutz wird einer uimassenden
Reorganisation unterzogen . Zum Leiter soll der Vor¬
stand der Sokolgemcinde , Dr . Klinger , ernannt wer¬
den .

Zum 25jährige » Jubiläum de « Jedliüka - Jnsll »
tute » wird in der tschechischen Presse auf die wenig
erfkculiche finanzielle Situation dieses in seiner Art
einzigartigen Institute » hingcwiescu , das seinen Auf¬
gaben nur dank der Schenkungen und Legate von
Menschenfreunden gerecht werden kann . Wie das
„ V. C. Sl . " feststellt , reichen die Beiträge und Spen¬
de » sämtlicher böhmischen Gemeinde » , die überhaupt
einen Beitrag für diese Anstalt ausgeworfen haben ,
zusanmien genommen , gerade zur Erhaltung eines
Pfleglings aus . Die Mitgliedsbeiträge de »
Vereine », der da » Institut erhält , decken die Kosten
für zwei Pfleglinge , die Beiträge der Bezirks¬
jugendfürsorgen für deren drei . Ter Beitrag der
Arbciter - llnsallversicheniug sichert die Erhaltung von
vier Pfleglingen , die Subvention der - Stadt Prag
reicht für 15 Pflegekinder hin . Tie Beiträge der
Elrern können fünf Pslegckindcr erhalten . Die Wcrk -
siätten beschaffen durch Verkauf der von den Pfleg¬
lingen erzeugten Waren und Artikel die Mittel zur
Erhaltung von zwanzig Pfleglingen . Au » den Mit¬
teln des Vereine » wird der Unterhalt von 21 Kin¬
dern bestritten , au » der Staatssubvention der Unter «
halt von 25 und durch wohltätige Spenden erschei¬
nen 41 verkrüppelte Kinder in diesem Heim versorgt .
Ter Verein , der sich die Erhaltung diese » Institute »
zu seiner Aufgabe gcniacht hat , zahlt nur 828 Mit¬
glieder . obtvobl der Jahresbeitrag mir 10 Ke beträgt .
Ta eine Erweiterung der Gebäude als unaufschieb¬
bare Notwendigkeit erscheint , steht der Verein vor
sehr schweren Ausgaben für die nächste Zeit .

Wie Prag sein Aussehen änderte . In den letz¬
ten siebzehn Jahren wurden , Ivie aus einer Arbeit
des Prager städtischen Statistikers Dr . K. Müller
hervorgeht , 20 . 188 Neubauten aufgeführt , zu denen
22 . 575 Umbauten älterer Bauten kommen . Einge -
rissen wurden in dem genanntes » Zeitraum 1727 alte
Häuser . Im Jahre 1021 hatte Prag 10 . 044 Häuser
und 160 . 782 Wohnungen . Zum ersten Jänner wird
ein Stand von 88 . 680 Häusern und 200 . 660 Woh¬
nungen ausgcwieseu . In diesen 17 Jahren wurden
0201 Wohnungen ausgelassen und 127 . 770 neu
geschaffen .

Zwei Opfer der Moldau . Unweit der Holle -
schowihcr Baxa - Brücke creigueteu sich vorgestern ztvei
Unglücksfälle . Obwohl das Baden an diesem Ort
verboten ist , pflegt doch die Umgebung der Baxa -
Brücke von einem zahlreichen Badepublitum besuch »
zu werden . E» ist bekannt , da st die Moldau dort in¬
folge von Wirbeln und Unterströmnngen besonders
gefährlich ist . Tas erste Opfer ist Heuer der 20 «

lährige Elektrotechniker Miroslav Katz , der , obwohl
ein guter Schwimmer , offenbar von einem Wirbel

erfaßt wurde und unter der Oberfläche verschwand .
Seine Leiche konnte bisher nicht ausgcfundcn werden .
— Glinipflich verlief eilt weiterer Bade - Unfall , der

sich am gleichen Ort etwa » später ereignete . Der

24jährige Tischlergehilfe D. Fizer wurde gleichfall »
von einer ltnterströmnna erfaßt und verschwand
unter den Wellen . In diesem »all glückte aber di «

Bergung de » bereit » Bewußtlosen .
DaS Smetana - Museum hat eine besondere Aui -

stcllung . Smetana » Werk im Ausland " vorbereitet .
In dieser Ausstellung sind Dokumente über Auffüh¬
rungen von Kompositionen von Smetana au » allen

fünf Erdteilen zusammengetragen . Die Aursteilung
ist mit den übrigen Sammlungen de » Museums
täglich von 8 bi » 10 Uchr zu besirhtigen . Für Ge »

meinschaftSbesuche von mindestens 80 Teilnehmern
ist das Museum auch bi » 22 Uhr zugängig .

Die Sparkassen Grost - Prag » ( die Böhmische
Sparkasse . Prager städtische Sparkasse und Weinber¬

ger Sparkasse ) halten ihre AmtSräume am Diens¬

tag , den 5. Juli 1038 ( Cyrill und Method ) und am

Mittwoch , den 6. Juli 1088 ( HuSgedenktag ) sowohl
in der Hauptanitalt , al » auch in allen Exposituren
geschlossen .

ßericätssaak
Eine zerrissene Schwimmhose
— 500 Kronen

lgivilbezirksgtricht )

Prag ( rb ) In einem Prager Außenbezirk er¬

eignete licki folgender Vorfall : An einem heißen Tag
tnmnielten sich etliche Jungen um einen städtischen

Spritzenwagen , um sich auf diese echt jungenhafte
Art eine Erfrischung zu verschaffen , indem sie sich
von den Wasserstrahlen treffen ließen . Ein Miet¬

auto , da » hinter dem Svrihenwagen fuhr , erfaßte
niit dem Kotflügel einen der Jungen und warf ihn
zur Seite . Da da » Auto in langsamem Tempo fuhr
und der Chauffeur den Wagen »ruf der Stelle ab¬

bremsen konnte , kam e» zu keinem ernsten Unfall .
Der gewissenhafte Chauffeur bemühte sich , den ange »
fahrcnen Jungen festzustellcn , der indessen schnell da »

vonlicf . Ein Körperschaden war ihm nicht entstan¬
den. Wie sich der Chauffeur durch mehrere Zeugen
bestätigen ließ , war der Junge nur mit einer
Schwimmhose bekleidet gewesen .

Nach einiger Zeit wurde indessen gegen den
Autolenker und den Besitzer de » Wagen » , der nach
den Bestimmungen des Gesetze » für alle »Schäden
miwerantwortlich ist , eine Schadenersatzklage ange¬
strengt , durch welche die Eltern de » betreffenden Jun¬
gen in dessen Namen eine Forderung auf Schmer¬
zensgeld und Sachschaden geltend machten . Die sich
bei der Verhandlung ergab , war die Forderung auf
Schmerzensgeld völlig hinfällig , da überhaupt keine
Körperverletzung nachgewiescn werden konnte . Die
al » Vertreterin ihre » kleinen Sohne » auftretende
Mutter beansprucht « um so energischer di « Vergü¬
tung des angeblich angerichteten Sachschaden », näm¬
lich für die . Beschädigung der Kleider " ,
die sie mit 500 Kä bezifferte . Da aber der Chauf¬
feur Nachweisen konnte , daß der Jun « nur mit
einer Schwimmhose bekleidet wurde , wie » da » Be¬
richt die Klage ab .

Xtmst uad WUeto

Was wftre , wenn . . .

Die Ausführungen der Trenk - Tre »
b l t s ch • Revue in der „ Urania " schien unter sehr
ungünstigen Voraussetzungen zu stehen ; nach mehre¬
ren Verschiebungen begann sie gestern abend » noch
einstündiger Verspätung mit einer Absage de » Haupt¬
darstellers Willy Trenk - Trebitsch . der sich auf «inen
durch die ihm gemachten Schwierigkeiten verursachten
Zusammenbruch berief , im Laufe de » Abend » , «wer

dann doch noch «inen Teil seine « Programm « ab¬

solvieren konnte . Die Revue , al » deren Verfasser

außer Trenk - Trebitsch . noch Rudolf Spitz zeichnet ,
deren Musik von K. M. May stanimt , deren mu¬

sikalische Begleitung am Doppelfliigel die Herren
Reumann und Winternitz liefern
und in der die Damen Herbert , Heinigg
und Mattern , sowie die Herren Mau u,

Him m e l und M a r e s ch in zahlreichen Rol¬

len Mitwirken , nennt sich selbst belanglos , sie ist ein

loser Bilderbogen kleiner Stimmungsbilder • mit

meist wienerischem Einschlag und komödiantischen

Zuspitzungen — eine einfache Sommerunterhaltung ,

zu der «In so sorgenschwerer Auftakt wie der de »

gestrigen Wend » wenig paßt . Al » er schließlich doch
austrat , erwie » Trenk - Trebitsch in einer Szene , in
der er ein ganze » Rundfunkprogramm mimt , daß
er «in Komiker und Kabarettist ist , der auch einer

Belanglosigkeit zum Erfolge verhelfen kann . Die

Aufnahme beim Publikum war durchtvegS herzlich ,
«eis «

„ Was wäre , wenn " , die Lachrevue mit . Willy
Trenk - Trebitsch . Urania . Täglich 8 Uhr .

Ser Mw

Der König amüsiert sich

Nach einem Lustspiel von Caillavet und
F l e r » hat Louis B e r n e u i l da » Dianuskript die¬
se » Film » geschrieben , — das heißt also : e» hat ein
Trio der routiniertesten Pariser Komädienschreiber
die Pointen geliefert , um königlich zu amüsieren . E»

gehört nickst zu der Art dieser Komödicnschreiber ,
neue Einfälle beim Erfinden der Handlung zu
haben . WaS man hier sieht , ist oft schon dagetoe -
sen : «in operettenhaster Königsbesuch in Pari », der
ammirös « Verwicklungen , «in Ministerium in Unord¬
nung und einen Deputierten , der vom königlichen
Eiast zweimal gehörnt wird , zu Minister - Ehren
bringt .

' Man ärgert sich «ine Weile , daß dieser De¬
putierte , ein . Roter " und . Demokrat " , al » komisch
plumper Parvenü dargestellt wird , schwerreich na¬
türlich und ziemlich dumm, aber auch das gehört
zur Mode und Machart der durchschnittlichen franzö¬
sischen Komödieu - Produktion , und da ein konservati¬
ver Marqui » noch lächerlicher gemacht wird , die
fremde Majestät ebenfalls komisch erscheint ( ja auch

- ein Erzbischof , den der hiesige Uebersetzer aber mit
höflichem Schweigen dehandelt hat ) , und da der
demokratische Deputierte einmal Gelegenheit be¬
kommt , den . Patriotismus " der französischen Reak¬
tion beim richtigen Namen zu nennen und am Ende

— wenn auch ohne eigene » Zutun — einen günsti¬
gen Handelsvertrag zustande bringt , bemerkt der be¬
lustigt « Zuschauer , daß «S sich nicht um eine tenden¬
ziöse Satire , sondern um ein bloße » Komödienspiel
mit politischen Figuren handelt , da » auf diese Art
die alte Weisheit . Cherchez la semme " zum tausend¬
sten Male variiert . Der Witz der Sache liegt in der
Unzahl von Witzen , die hier gemacht werden , in der
komischen Verquickung von offiziellem und privatem
Leben , von politischem Theater und unpolitisch «
Skandälchen , und der Regisseur Pierre Colom -
bier hat sein Möglichste » getan , die vielen Dialog -
Pointen mich durch sichtbare Komik heiter zu ergän¬
zen . Bespielt wird mit Laune und Charme : Victor
Franc en , den man bi »her nur in ernsten Rollen
kannte , spielt den halb barbarischen , halb verfüh¬
rerisch - eleganten König mit frohem Eifer , auch in
der Komik sehr dekorativ , der Komiker Raimu
macht an » dem gehörnten Abgeordneten eine lächer¬
lich lebendige Bürgerfigur , und die beiden Frauen ,
die hier auf erotischem Wege Politik machen , die
lustige Ehefrau und die fluge Geliebte de » Abgeord¬
neten , werden von Elvira P o p e » c u und Gaby
MorlaY vorzüglich dargestellt , mit einer «rstaun -
ltchen Eleganz noch in den grotrResten Situationen -

Urania - Kino
Der Hermann Lönl - Film » Dahinten in der

Heide " mit Speednan » , Stüwe , Hilde Meißner und
der Musik von Küneke . Aktualita . 6, % 9 Uhr .

Montag : Unvergeßlicher Film : „ Schatten der
Londoner Rächte " mit Han » Alber ».

Vereinsnaciuicßten
Ortsgruppe Prag : Samstag , den 2.
Juli , Wanderung zu unserer Hütte
„ Demokrat " im Brdywald . — Sonn¬
tag Wanderung über den Brdywald -
kämm . Führung Liewald . — Auskünfte

jeden Freitag von 6 bis halb 8 Ubr im Verein
deutscher Arbeiter , Smcöky 27 . Telephon 27727 .

Sport - SpW- K&rpwpftegc
ASK „ Wacker " Wanken - Teplitz trägt zmn

Wochenende in Prag zwei Freundschaftsspiele au »,
und zwar Samstag , den 2. Juli , gegen . S l a -
via " ZiZkov in Zijkov , gegenüber der Sende¬
station , Anstoß % 7 Uhr abends , und am Sonn¬
tag , den 8. Juli , gegen S K L i eb en inL ieb en ,
Anstoß halb 11 Ühr vormittag ». . Wacker " Pihan -
kcn stellt «ine gute Maunschast , darunter auch den
linken Flügel , der jetzt in Pari » mitwirkt «. — Wir
ersuchen die Prager Parteiöffentlichkeit , diese beiden
Spiele zu besuchen.

DFC Prag spielte am Donnerstag gegen SK
Rusle und verlor 8 : 4 ( 1: 8) .

Der Teplitzer FK setzte seine . Pcchscrie " im
OualifikationSturnier um den Ausstieg in die Liga
am Donnerstag in Z l i n fort , wo er vom SK Baka
8 : 6 ( 1: 8) geschlagen wurde .

Uranle - Klno , Klimenbkä 4.

Der Hermann Löns - ,Ulm :

Dahinten in der Heide
mit Eoeelman », Slawe , Hilde Meis, »er und der Mulik

von «iinete ! Aktualita ! ü, uv Ubr.
Montaa :

»nveraeblioier gilm :
Sdiollen der Londoner Nddite

Mit Han « Alber ».

Du hilfst mit scheinbar Kleinstem am

Großen bauen , wenn Du Immer und

überall nur Volkszünder verlangst !

Die Industrie
der kalten Farben

Das Geheimnis der weißen

Güterwagen

MTP New Uork . Im Sommer 1008 wurde

Nouatd Coughlin von der Buchhaltung in die Ber -

saudabtciluug eines FischtarnSport - linternehmens
in San Francisco verseht . Die Firma schickte Tag
für Tag einige Waggonladungen frischer See -

fische in die Städte des Mittclwcstens . Die Fische

lagen auf Eis , damit sie den bis zu 48 Stunden
dauernden Transport einivandsrei überstehen soll¬
ten . Dennoch ivar der Fischversand in den heißen
Juli - und Augusttagcn immer ein großes Risiko .
Manchmal ging alles glatt ; an anderen Tagen
war die Hälfte der Sendung schon auf dem Trans¬

port verdorben . Wieder an anderen Tagen kam
kein Fisch in genießbarem Zustande an . Coughlin

verglich die Temperaturen an den fraglichen Ta¬

gen , konnte aber zu keinem Ergebnis kommen . DaS

Thermometer hatte immer eine nahezu gleiche
Höhe gehabt . Jmnter war die Entfernung gleich

groß , der Zustand der Fische bei der Verladung

gleichmäßig gut , und die Kälte des Eises blieb sich
doch auch immer gleich .

Die Gesellschaft erlitt empfindliche Verluste .
Im Innern des Landes gingen die Preise für die

Seefische in die Höhe , da genügende Quantitäten

nicht verfügbar waren . Im September 1008 ver¬
darben zwei Drittel aller Sendlingen . Wie ^ Coug¬
hlin feststellte » ging es den meisten anderen Ge ¬

sellschaften ebenso — mit einer Ausnahme . ES gab
eine Konkurrenzfirma , die auch in den Hundstagen

waggonweise Fische verladen und dennoch keine
nennenswerten Verluste gehabt hatte . Coughlin
trieb ein wenig Werkspionage . Er verfleidete sich
als Arbeiter , schlich um die Laderäume herum und
bemerkte etwas , was vielleicht keinem anderen auf¬

gefallen wäre : die Konkurrenzfirma benutzte für
den Fischtransport ausschließlich weiße Güter¬

wagen .

Schon am nächsten Tage machte Coughlin
einen Versuch . Er packte Seelachse in zwei Güter¬

wagen und adressierte sie an dasselbe Ziel . Er

selbst fuhr mit der Sendung mit . Er faß , neben
den Eisbiöcken und den Fischen, im einen Wagen ;
ein Gehjlfe begleitete den zweiten . Beide Män¬

ner hatten Thermometer vor sich . Die Sonne
brannte mit ungewöhnlicher Stärke . Coughlin
hatte den Güterwagen mit dem dunklen Anstrich ,
der Gehilfe einen weißen Wagen al » Aufenthalts¬
ort gewählt . Und diese Reise legte den Grmw zur
„Industrie der kalten Farben " .

Während nämlich Coughlin nach einigen
Stunden neben dem Eis so zu schwitzen anfing ,
daß er sich den Rock auSziehen mußt « , und wäh¬
rend sein Thermometer auf 82 Grad Celsius
cmporkletterte , holte sich der Gehilfe bei 16 Grad

Wagentemperatnr einen Schnupfen . Während
Coughlin schließlich von dem Gestank der faulen¬
den Fische fast ohnmächtig wurde , war im weißen
Güterwagen kaum ein Fischgeruch zu verspüren .
Der Rätsels Lösung war gefunden : die Fische
wurden schlecht , weil sie nicht in weißen Güter¬

wagen reisten , lind als Coughlin die fähigen

Wagen von der Beförderung feiner Fische auS -

schloß, hatte seine Gesellschaft mit einem Schlage
kein « Verluste mehr durch verdorbene Fische .

, Coughlin schied bald darauf aus der Firma
aus und begründete mit einem Ingenieur zusam¬
men die erste amerikanische Farbenberatungsstelle ,
die inzwischen viele Nachfolger gefunden hat . Die

Wissenschaft der kalten und der warmen Farben
hat heute ein Anwendungsgebiet , das große Teile
der Wirtschaft . und des Handels umfaßt . Alle Be¬

ruf «, , die , mit leicht verderblichen Waren zu tun
habest , . kommen heute ohne die angewendete Far¬
benwissenschaft nicht auS . Die Bananendampfer
au » Westindien , sind ebenso hell gestrichen wie dse
Eisdielen , die Qelgesellschasten haben längst keine

schwarz bemalten Tanks mehr , da Experimente
bewiesen haben , daß die Oel - und Benzinber «
dampfung auS den Sicherheitsventilen bei Tanks
von schwarzer Farbe rund hundert mal so groß
ist wie bei solchen , die weiß angemalt sind . Auto¬

fabriken gehen dazu über , diejenigen Wagen , die
im Süden de » Landes abgesetzt werden sollen , hell

zu stickieren , damit die Reisenden nicht vor Hitze
umkommen . « Unsere Aepfel reisen weiß " ist der

Slogan einer großen kalifornischen Obstexportge¬
sellschaft , dl « hiermit darauf Hinweisen will , daß
ihre Früchte viel weniger als andere der Gefahr
de » verderb » ausgesetzt sind al » die anderer Ge -
sellschasten . Zimmer nach der Südseite werden
hell geftrichen, und ein ganze » Heer von Farben¬
ingenieuren ist ständig damit beschäftigt , den ge¬
eigneten Anstrich für alle möglichen Dinge herauS -
zufinden .

Ebenso wie die kalten werden aber auch die

warmen Farben gefragt . ES find Schwarz unv
Rot , die viel mehr Hitze absorbieren , wie jeder
Frackträger an einem heißen Sommernachmittag
sofort zu seinem Leidwesen fcststellen kann .
„ Dunkle Bauweise " empfiehlt sich in allen Gegen¬
den , in denen das Klima nicht besonders warm ist .
Dunkel sind die Eisenbahnwagen aus Gebirgs¬
strecken , Schiffe, die nach Kanada fahren und
Kaffeehäuser , deren Besucher nicht in einer in¬

stinktiv als „kalt " empfundenen Umgebung frie¬
ren wollen .

Es ist eigenartig , daß die Menschen den Un¬
terschied zwischen kalten und warmen Farben ge -
fiihlSmäßig sehr genau erfassen , obtvphl sie ge¬
wöhnlich keine Ahnung haben , daß eine weiße
Deckcnbemalnng um ein paar Grade kühler als
eine dunkelrote ist . Der physikalische deckt sich mei¬
stens mit dem psychologischen Eindruck , und die
Auswertung dieser Tatsache für alle Gebiete des
öffentlichen und privaten Lebens bildet die Zu¬
kunftsaufgabe der Industrie der kaltey und war¬
men Farben .

Sie hat mit Vorurteilen aller Art zu kämp¬
fen , und eine ihrer wichtigsten Vorschläge ist so¬
gar noch kürzlich vom Kriegsdepartement abge¬
lehnt worden : ein BeratungSbiiro für Farben
hatte vorgeschlagen , die Soldaten in den SUdstaa -
ten mit Hellen oder sogar weißen Uniformen aus¬
zurüsten. Da ? Kricgsdeparteinent hatte aber fest¬
gestellt , daß eine solche Tracht den Grundregeln
über die traditionelle Soldatenbekleidung zuwi¬
derlaufe . Die Soldaten dürfen also auch in den
heißen Garnisonen von Neu - Mexiko weiter in
ihren dunklen Uniformen leiden . ,

'
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